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Ein erfolgreicher Großkampftag
Heftige Kämpfe an

Deutſche

Sorgen an allen Fronten, Amerika durch ſein blühenJapans Srnte.
trat der alte Graf Okuma von ſeinem Amte zurück.
Heute ſchon hat ſein Nachfolger, Lerautſchi, die
Mobilmachung gegen China angeordnet.

Der Vollſtrecker der ſchärfſten Eroberungspolitik
Als Gein Japan lenkt das Ruder des Staates

neralgouverneur von Korea lernte er, ein fremdes
Volk mit fapaniſchem Geiſte zu erfüllen. Nun han
delt es ſich darum, über Korea hinaus in der Mand

ſchurei Japans Herrſchaft zu entfalten. Was Te
rautſchi beginnt, das pflegt er zu vollenden. Er iſt
ein DHrauſgänger, ein Mann ohne Rückſicht und
Furcht. Jhm Zur Seite ſteht als Miniſter des
Außern jener frühere Botſchafter Mokono, der im
Juli d. J. das ruſſiſchejapaniſche Abkommen unter
zeichn Vertrag der die beiden Mächte ver

politiſches Abkommen gegen be
en zu ſchließen und ſich gegenſeitig über die

Unterſtützung und Hilfeleiſtung zu verſtändigen,
wird jetzt da es Herbſt geworden iſt, in Geltung ge
ſetzt. Japan will die Ernte in ſeine Scheunen ſam
meln, ſolange es Zeit iſt.

China iſt das Opfer. Dort will Japan ſeine
Herrſchaft ausdehnen, ſeine Wirtſchaftsintereſſen för
dern, ſeine Kultur verbreiten. Wer ſoll China

ſchützen Dieſes rieſige Land, das ein Weltteil für
ſich ſein könnte, iſt in einer ſchweren inneren Kriſe.
Der Nachfolger Juanſchikais, Präſident Lijuenchung,
wollte ein Miniſterium bilden, das den aufſtändi
ſchen Süden verſöhnte, aber ſein Plan ſchlug fehl,
ſo daß die innere Lage verworrener denn je iſt.
Unter dieſen Umſtänden wird es Japan nicht ſchwer
fallen, ſeinen Willen durchzuſetzen.

Japan hat mit der militäriſchen Unterſtützung
Rußlands bislang ein ausgezeichnetes Geſchäft
gemacht. Kriegslieferungen für ruſſiſche Rechnung
bieten immer Gelegenheit zu reichem Verdienſt
Rußland erwarb ſeine ganze im Kriege gegen Japan
einſt verlorene Ausrüſtung zu hohen Preiſen zurück
und bekam für bares Geld neue Waffen und Mu-
nition obendrein. Jm Bunde mit Rußland iſt Ja
pans Stellung in Oſtaſten unangreifbar.

Über den alten Verbündeten, England, macht
Japan ſich keine Sorgen. England hat mit ſich ſelbſt
ſo viel zu tun, daß es keine Zeit hak, ſeine Aufmerk-
ſamkeit heute auf die Geſtaltung der Dinge im
fernen Oſten zu lenken. Erklärte doch ſelbſt der
immer hoffnungsfreudige Carſon mißmutig im
Unterhauſe, daß an der Somme noch eine Herkules
Arbeit zu verrichten ſei. Jn der ſteten Sorge um
neue Reſerven ſieht England ſchweigend Japans
Macht im Oſten wachſen

Amerika ſpannt alle Kräfte an, um Munition
für Deutſchlands Feinde zu machen. Damit hat es
einſtweilen noch alle Hände voll zu tun. Es kann
ſeine neuen Kriegsſchiffe nicht bemannen, weil alles,
was geſunde Arme hat, in den Munitionsfabriken
das Zehnſache von dem verdient, was ein amerika
niſcher Seemann als Bezahlung bekommt. Das
glänzende Geſchäft verhindert Amerika, ſich heute
ernſtlich mit der Frage zu beſchäftigen, wer jetzt
China beſchützen und nach zehn Jahren Herr des
Großen Ozeans ſein wird.

So ſind ſie alle gebunden, Rußland durch ſeine
Unterſtützungsbedürftigkeit, England durch tauſend

des Geſchäſt.
Die Japaner reiten ſchnell. Erſt vor acht Tagen Srnkte gut gewählt.

der Oſtfront und an den rumäniſchen
ABoote auf allen Aeeren!

en ha e
Beltkrien.

Sonderfriedensfragen im engliſchen Anterhauſe.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus

London: Major Chappher fragte im Unterhauſe, ob die
Regierung der Verbündeten darüber beratſchlagt hätten,
niemals mit Deutſchland über einen Sonn

Lord Cecil ant

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der Kaiſer

Heſuchte am Mittwoch in Begleitung des Kronpr inzen,
des Generaloberſten von Pleſſen und anderer Mitglieder
des Hauptquartiers die Champagne Armee Hier
begrüßte er den Oberkommandierenden der Armee, Gene
raloberſt von Einem, und ſeinen Stabschef, Oberſt von
Oldershauſen. Er überreichte dem Oberkommandierenden
das Eichenlaub zum Orden Pour le mérite.
Beim Frühſtück fiel die ausgezeichnete zuver ſicht liche
Stimmung des Kaiſers guf, der u. a. ſeine leb
hafte Genugtuung über die ſchweren Verluſte des Feindes
äußerte.

An der Sommefront
war nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht der
Mittwoch wieder ein erfolg reicher Gro ßkampf-
tag Es wurde ein neuerbruchsverſuch in ſchwerem Ringen vereitelt.

Aus den gegneriſchen Berichten.
General Haig meldet: Unſere Angriffe gewannen

morgens auſ der Front nördlich von Gueudecourt
gegen die Buthe de Warlencourt an Ausdehnung.
über 159 Gefangene werden gemeldet

Front zwiſchen Maiſonnette und Biaches in einem An
ſturm genommen worden.

England pumpt wieder in Amerika.

nene eng Kriegsanleihe in den Ver
e

Miene arletzte Anleihe im Auguſt.
r

Der Krieg mit Jtalien.
Neuerliche ſtarke italieniſche Angriffe abgeſchlagen.
Der öſterreichiſche ungariſche

meldet

Stagten im Geſamtbetrage

Die Kämpfe im Paſubi o Gebiet erneuerten ſich mit
Die durch Alpini verſtärkte

Brigade Ligurig griff unſere Stellungen nördlich desgeſteigerter Exbitterung.

engliſcher Durch

h Armeen anweſendJm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Nördlich Plan Hindenburgs in voller Entwicklung
der Somme haben wir die Eroberung des Dorfes Sailly
Sailliſel vollendet und den Feind von dem Bergrücken
nordweſtlich und nordöſtlich des Dorfes vertrieben. Süd
lich der Somme iſt die erſte deutſche Linie auf der ganzen

Heeresbericht utet:

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
en 25 Pfg. tm Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen und

Nachweiſungen 20 Pf. mehr. rbinden ln der AnzeigenAnnähme: 9 Uhr vormittags
Platzvorſchrift ohne Verbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

an der Somme.
Grenzpäſſen.

Gipfels an. Stellenweiſe gelang es dem Feinde, in unſere
vorderſte Linie einzudringen. Die braven Tiroler Kaiſer
jägex-Regimenter Nr. 1 und Nr. 3 gewannen jedoch alle
Stellungen wieder zurück, nahmen einen Bataillonskom
mandanten, e ſonſtige und 153 Mann gefangen und erbeunteten 2. Maſchinengewehre. Ein neuer
licher Angriff des Feindes wurde abgewieſen. Starke
feindliche Abteilungen, die ſich vor dem Roite Rücken
ſammelten, wurden durch unſer Artilleriefener niederge
halten. An der übrigen Front ſtellenweise Geſchützkämfe.

Unſere Flieger belegten Saleano und Caſtagna
vizza mit Bomben.Cadorn a ſpricht wieder in der bekannten Art von
großen Fortſchritten.

Die Kämpfe an der Oſtfront.

33 Millionen Rubel tägliche Kriegskoſten.
Nach dem „Economiſt“ betragen die ruſſiſchen

Kriegskoſten 83 Millionen Rubel pro Tag.
Während des erſten Kriegsjahres bezifferten ſie ſich auf
etwa 1675 000 Pfund Sterling täglich, ſie haben ſich alſo
verdoppelt und ſteigen weiter.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien,

Der Führer der franzöſiſchen Militärmiſſion, General
Berthelot, der nach einer Meldung des „Journal“
aus Bukareſt von König Ferdinand geſtern empfangen
wurde, begab ſich an die rumäniſche Nordfront.

Laut der „Köln, Ztg.“ meldet „Popolv d Jtalia“ aus
Rom, die gegenwärtige Lage in Rumänien
habe neuerdings die Notwendigkeit eines einheitlichen
Oberbefehls bei den Verbündeten wachgerufen, und
es werde in den nächſten Tagen eine Zuſammen
kun,ft zwiſchen dem Zaren und dem König von
Rumänien in dieſer Angelegenheit ſtattfinden, wobei
auch die Generalſtabschefs der ruſſiſchen und rumäniſchen

ſein würden. Jnzwiſchen ſei der

begriffen, und es habe ganz den Anſchein, als ob die
deutſche Heeresleitung zurzeit ihre Hauptmacht nach Ru
mänien konzentriert habe.

über die weiteren Operationen
melden ſowohl der deutſche wie der öſt erreicht ſch

ungariſAus New York wird herichtet, daß das Bankhaus änderte ne
Morgan Vorbereitungen trifft zur Unterbringung einer

che und bulgariſche Heeresbericht unver

Jm rumäniſchen Bericht heißt es An der Nord
und Norweſtfront Artillerietätigkeit. Weſtlich von

von 250 Sulghew und Bicuz wurden feindliche Angriffe ab

Ped etzu den Bedingungen wie die re
griffe blutig abgeſchlagen.

m Hituge T le Angriffe
gleicher Heftigkeit an.

geſchlagen. Jm Trotus-Tale iſt ein Kampf im
Jm UAzul-Tale wurden alle feindlichen An

Jenſeits der Grenze dauern
und Gegenangriffe mit

Die Kämpfe in Mazedonien.
Der bulgariſche Generalſtabsbericht

Hſtlich des Presb.aSees und im CernaBogen
lebhafte Artillerietätigkeit. Ein Angriff zweier feind
licher Regerkompagnien in der Umgebung des Dorfes



Negotcheni wurde leicht zurückgeſchlagen. Der Feind
zog ſich darauf zurück und hatte große Verluſte.
Feindliche Angriffe, die nach heftiger Artillerievorberei
tung hei den Dörſern Slivnitza und Tarnova und bei der
Höhe Dobropoljg unternommen wurden, ſcheiterten
mit großen S n für den Feind. Jm Mog-lenicaTal das gewöhnliche Artillerie und Infanterie
feuer. Feindliche Flugzeuge warfen ohne Ergebnis Bom
ben auf Prilep und ein Krankenhaus. Auf beiden Seiten
des Wardar ſchwache Artillerietätigkeit. Ein Vadlg
feindlicher Jnfanterie, gegen einen unſerer Poſten ſüdli
des DoiranSees vorzugehen, mißlang. Am Fuße der
Belaſica Planina Ruhe. An der Strumaſront beſchoßß
feindliche Artillerie einige bewohnte Ortſchaften vor un
ſerer Front. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres beſchoß
die feindliche Flotte die Höhen bei dem Dorfe Orfano und
die Straße Kavalla- Drama.

3

Die Lage in Griechenland
Es liegen uns heute folgende neuen Nachrichten vor:
Die Alliierten verlangten vom Verkehrsminiſter die

Geſtellung von 200 Eiſenbahnwaggons auf
der Lariſſa Eiſenbahn für die h der Alliierten
in Mazedonien. Der Miniſter willigte ein.

Wie verſchiedene Blätter berichten, ſoll zu den neuen
Forderungen, die an Griechenland geſtellt werden,
die Verringerung der zur Verfügung der griechiſchen Re
gierung ſtehenden Truppen gehören

Über die Kundgebungen für den König am
Montag, die den Vorwand zu weuen Tru W en Tan
dungen gegeben haben, berichten Berliner Blätter ſehr
ausführlich. Der König habe den Marine o i
ieren u. a. das Verſprechen gegeben, daß er ſiehen werde gegen jeden, der es wagen ſo te,

ſie zu bedrohen.
Aus Luganc wird berichtet: Entgegen den Behaup

tungen offiziöſer Ententemeldungen, wonach die Be
völkerung von Athen die Beſetzung der Stadt durch
Vierverbandstruppen ruhig himgenommen hätte,
melden Privattelegramme des „Secolo“ und des „Corriere
della Sera“, daß geſtern und vorgeſtern Stra ßen
kämpfe zwiſchen der Polizei und der könig s
treuen Bevölkerung ſtattgefunden hätten. Demon
ſtranten eilten durch die Straßen mit dem Rufe: „Nieder
mit der Ententel!“ Geſtern fand eine Kundgebung
königstreuer Marinemannſchaften und Ziviliſten, die grie
chiſche und amerikaniſche Fahnen trugen, vor der a meri
kaniſchen Geſandtſchaft gegen die Entente
ſtatt. Kavallerie zerſtreute die Demonſtranten. Der
Korreſpondent des „Secolo“ drahtet noch, die Stadt ſtehe
völlig im Zeichen des Aufruhrs, das unterſte
ſei zu oberſt gekehrt. Nach einem Telegramm des
„Corriere della Serg“ erwarte man das baldige Ein
treffen eines amerikaniſchen Geſchwaders, in dem die Be
völkerung den Glauben hegt, Amerikg werde für den
Schutz der Neutralität Griechenlands eintreten.

Die franzöſiſche Preſſe hat neue Wutanfälle gegen
König Konſtantin, weil er in ſeinem Tagesbeſehl an die
griechiſche Maxine den Wunſch ausgeſprochen habe, daß
die griechiſche Fahne bald wieder glorreich über den, jetzt
don der Entente weggenommenen Schiffen ſchweben werde.
Jn Paris kann man ihm nicht verzeihen, daß er ſich immer
noch nicht Glauben gnden Sieg der Alliierten
bekennen will. Die „Daily Mal ſtellt in einem Artikel
die Abſetzung des Königs von Griechenland
der engliſchen Hffentlichkeit als wünſchenswertes Ziel vor.

„Secolo“ medet aus Athen: Hier ſpricht man von der
Landung weiterer 6600 Mann der Alliierten
König Konſtantin hat den engliſchen Geſandten
Elliot zu ſich berufen und ihm verſprochen, die griechiſchen
Truppen aus Theſſalien zurückzuruſen und zu entlaſſen,
wenn die Alliierten als Gegenleiſtung auf die Kontrolle der
griechiſchen Polizei verzichten.

Vom Seekriege.
Drei feindliche Truppentransportdampfer

im Mittelmeer verſenkt,
Der Chef des Admiralſtabs der Marine meldet:
Von unſeren Unterſeebooten wurden im Mittelmeer

verſenkt am 4. Oktober der leere Truppentransportdampfer
„Franconia“ (18 150 Tonnen), am 11. Oktober der
bewaffnete engliſche Transportdampfer „Roß Hill“
(5200 Tonnen) mit Pferden und ſerbiſchen Begleitmann
ſchaften, am 12. Oktober der bewaffnete engliſche Truppen
transportdampfer „Sebek“ (4600 Tonnen). „Roß Hill“
und „Sebek“ befanden ſich auf dem Wege nach Saloniki.
Am 16. Oktober hat eines unſerer UBoote Fabrik und
Bahnanlagen von Cantanzarag (Calabrien) mit Er
folg beſchoſſen.

Die Verſenkung des engliſchen 18000 Tonnen
Dampfers „Franconig“ war ſeinerzeit ſchon durch Reuter
meldungen bekannt geworden. Die Beſchießung der
Fabrik und Bahnanlagen von Cantanzara iſt der er ſt e
deutſche Angriff auf italieniſches Gebiet.

Weitere UBvotArbeit.
Der in Bergen beheimatete Dampfer en mit

einer Ladung Nickelerz von Skien nach Grimsby unter
wegs, iſt am Dienstag vormittag von einem deutſchen
Unkerſeeboot ver ſenkt worden. Die aus 16 Mann be
ſtehende Beſaßung iſt von einem ſchwediſchen Dampfer
abends in Chriſtianſund gelandet worden.

Die ſchwediſche Bark „Grethag“ aus Stockholm, mit
Grubenholz von Göteborg nach Sunderland unterwegs,
wurde mittags in der Nähe von Hirtſhals von einem
deutſchen UBoot in Brand geſteht. Die Beſaßung von 13 Mann erhielt 10 Minuten Zeit zum Ver
laſſen des Schiffes. Sie wurde von einem norwegiſchen
e aufgenommen und abends in Frederikshavn
gelandet.

Der niederländiſche Dreimaſtſchoner „P getfiüe! iſt
auf der Reiſe von Weſt-Hartlepool nach Chriſtiania von
der Beſatzung in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden.

Aus einer Lyoner Kabelmeldung des „Matin“ geht
hervor, daß der engliſche Dampfer „Baron Yar
borough“ (1784 Tonnen) im Mittelmeer un terge-
gangen iſt. Die Bemannung iſt von dem franzöſiſchen
Dampfer „Medjerna“ gerettet worden.

Nach Schweizer Blättern meldet die ruſſiſche Zeitung
„Weſtnik“, daß von den von Sebaſtopol und Odeſſa nach
der kaukaſiſchen Küſte fahrenden Schiffen elf über
fällig ſind. Jm Schwarzen Meere wurden
zahlreiche ruſſiſche Segelbarken von deutſchen
Tauchbooten verſenkt, auf welche jetzt ruſſiſche Tor
pedokreuzer Jagd machen.

Zur Verſenkung der norwegiſchen Schiffe an der
Murmanküſte.

„Politiken“ erfährt aus Bergen: Von der Mumanküſte
wird gemeldet, daß die dortige ruſſiſche Bevölkerung die
norwegiſchen Seeleute beſchuldigt, daß ſie
hre e ſelbſt verſenken, und daher gegen
ſie ein feindſelige Haltung einnimmt.
Der Verkehr zwiſchen Archangelsk und Vardö
iſt andaunernd unterbrochen.

Die Verluſte der Handelsflotten der Welt.
Die holländiſche Fachzeitſchrift „Ein- und Ausfuhr“

veröffentlicht eine Statiſtik des franzöſiſchen Klaſſifika
tionsbureau „Veritas“ über die Verluſte der
Handelsflotten der ganzen Welt ſeit Beginn
des Krieges. In der Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis zum
31. Dezember 1915 gingen verloren 980 Dampfer
mit 2560588 Bruttotonnen und 228 Segelſchiffe
mit 156 888 Bruttotonnen. Jn der Zeit vom I. Januar
1916 bis zum 30. April 1916 gingen verloren 224
Dampfer mit 574228 Tonnen und 43 Segel
eher mit Ton nen, zuſammen alſo 1475
Schiffe aller Art mit 3324725 Bruttor
tonnen. Außerdem wurden der Entente von den
Mittelmächten noch weggenommen 67 Schiffe mit
142 396 Tonnen. Von den Handelsflotten der Entente
gingen in der oben angegebenen Zeit 769 Schiffe mit
1746 573 Tonnen verloren. Frankreich und England er
beuteten in der letzten Woche im Piräus noch 5 feind
liche Schiffe mit 22 698 Tonnen.

ans Madrid der Vierden Hafen von Mahon auf der
Skützpunkt zum Schutze gegen

Ueber die norwegischen
Reederinteressen

veröffentlicht die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ einen
Artikel von Erich Lilient hal, dem wir 5 iel Frage
durch die Kundgebung der norwegiſchen egierung gegen
unſere UBoote aktuell iſt, folgende Sätze entnehmen

Norwegen verdiente bisher verhältnismäßig leicht
an dem allgemeinen Weltelend. Sein ſchnellwachſender Reichtum iſt zum großen Teil reiner Makler-
verdienſt. Ohne die norwegiſchen Schiffe wäre England
heute gußerſtande, ſeinen Handel in der bisherigen Weiſe
aufrecht zu erhalten. Dieſe Sachlage iſt den Engländerngenau bekannt, den norwegiſchen Werbeen ungefähr, dem
norwegiſchen Volke durchaus nicht. Trotz eines Uber
fluſſes an Schiffen, trotz der im Verhältnis zur Volks
zahl größten Handelsflotfke der Welt leidet Norwegen unter
Nahrungsmittelnot, weil die Flotte der Nation
im Dienſte Englands Bannware befördern muß und
nur ſo viel im Dienſte des eigenen Landes leiſten darf,
wie die engliſche Selbſtſucht geſtattet.

Die norwegiſchen Reeder ernten in alle das
engliſche Gold. Der Luxus einer Oberſchicht von
ungebildeken Emporkömmlingen wächſt in allen Städten
des bisher geſunden kleinen Landes und ſprengt das ſo
ziale Gefüge dieſer für die Weltkultur früher ſo bedeu
tungsvollen Nation. Ein Klaſſenhaß von einer Bitterkeit
und Stärke entſteht, deſſen ernſtes drohendes Murren
wohl noch eine Weile durch den Lärm der Jobberkreiſe
übertönt werden wird, der ſich aber durch Wohnungs
mangel, Schwindſucht, Kinderſterblichkeit und Nahrungs
not von Tag zu Tag deutlicher bemerkbar machen wird.
England, der große Demorgliſator der Welt iſt auch

hier am Werke. Die norwegiſchen Reeder, die Jobberer
und einige andere ſehen im Glanze des engliſchen Goldes,
was England geſehen haben will. Sie ſehen, wenn man
es verlangt, belgiſche Kinder mit abgehauenen Händen,
vergewaltigte Mädchen und Frauen und zum Schluß noch
Senegalneger als Beſchützer der europäiſchen Freiheit
Sie ſehen das alles und verbreiten es in norwegiſchen
Zeitungen, und der einfache Bauer in ſeinem abgelegenen
Hauſe in den Bergen, der Fiſcher in den Fijorden, hält
wohl im Anfang manches, was er da lieſt, für unmöglich,
aber die ewige Wiederholung des Gleichen läßt in ſchließ-
lich doch glauben, was über die Deutſchen erzählt wird.
Viele der Beſten in Norwegen ſind krohdem auf unſerer
Seite Sie arbeiten im Stillen für uns, ſoweit ſie es
vermögen, aber dem giftigen Goldſtrom ſind ſie nicht ge

wachſen.
Wenn jetzt durch die Tätigkeit der deutſchen

U-Boote im Eismeer der Geldbeutel der Reeder etwas
angegriffen worden iſt und in der Preſſe ſich laute Ent
rüſtung hörbar macht, weil ein Teil des ſo gewinnbrin
genden Munitionstransportes dadurch etwas beſchränkt
wird, ſo ſollte das norwegiſche Volk ſich klar machen, daß
auf den UBooten deutſche Männer nicht für Maklerver-
dienſt, ſondern dafür arbeiten, ihre Väter und Brüder

tg.“ meldet aus Budapeſt: Der Bericht

vor den engliſchen und amerikaniſchen Gra
naten zu ſſchützen, die von norwegiſchen Reedern nur
um eben dieſes Maklerverdienſtes willen nach Rußland
geſchafft werden, um aus ruſſiſchen Geſchützen mancher
deutſchen Mutter Sohn zu töten oder zum Krüppel zu
machen. Wäre es auch nicht für Norwegen beſſer, wenn
die durch die Einſtellung der Schiffahrt im GEismeer frei
gewordene Tonnage dazu benutzt würde, um den vielen in
Norwegen Darbenden zu erſchwinglichen Preiſen die
fehlenden Nahrungsmiktel zu bringen und die
Erlaubnis dazu bei England durchzuſetzen

Politische Clebersicht.
Niederlande. Dem „Handelsblad“ wird aus Hollän

diſchJndien gemeldet Nach offigiellen Mitteilungen kam
es in den Tagen vom 6. bis 8. Oktober zu Känm pfen
zwiſchen einer hol ländiſchen T ruppenkolonne
umd Aufſtämwdüſchen im Gebiet von Ajer Hitam. Der
Feind hatte fünf Tote. Die Lage im Bezirk Pomajoeng
wird als günſtig geſchildert. Es wurden dort mehrere
Perſonen verhaſtet. In der Tabir- Strecke ſind 12 Auf
ſtändiſche getötet worden.
Spanien. Die „Köln. Ztg.“ meldet von der ſchweize

riſchen Grenze: Der König von Spanien hat ſich in
Begleitung des Miniſterpr ä ſidenten nach San
Sebaſtian begeben. Die Bemerkungen der Blätter zu
der Reiſe ſind um ſo lebhafter, als dies mit der Ankunft
der ſpaniſchen Botſchafter in Frankreich, Rußland und
Walten und verſchiedener anderer Diplomaten in San
Sebaſtian zuſammenfällt.

Rußland. Die „Köln. Ztg.“ meldet von der ſchweige
riſchen Grenze: Die „Baſeler Nachrichten berichten aus
Mäiland, es beſtätige ſich, daß der e e e Ruß
lands in Rom von Glers Miniſter des J uswärtigen
werde und in den nächſten Tagen Rom verlaſſe.

Jtalien. „Giornale d'Jtaltia“ zufolge werden zur Zeit
für die italieniſche Kriegsflotte vier Schiffe
gebaut, die über die doppelte Geſchwindigkeit der
ſchnellſten öſterreichiſchungariſchen Dreadnoughts verfügen
ſollen. Eines ſoll bereits die Probefahrt machen.

Japan. Die Regierung hat acht ſcharfe Forde-
rungen an China geſtellt, die ſämtlich abgelehnt
wurden. Ein bewaffneter Konflikt ſcheint un
vermeidlich.

Der Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg und
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter
von Jagow, ſind aus dem Großen Hauptquartier nach
Berlin Zurückgekehrt. Der öſterreichiſchungariſche
Miniſter des Außern, Baron Bur ban, verbrachte den
geſtrigen Tag im Deutſchen Hauptquartier, wo
er mit, dem Reichskanzler eine Zuſammenkunft hatte.

Generaloberſt v. Kluck zur Dispoſition geſtellt.
Generaloberſt von der Armee v. Kluck, zuletzt Oberbefehls
haber der 1. Armee, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuchs unter Ernennung zum Chef des 6 Pommer-
ſchew Jnfanterie- Regiments Nr. 49 und unter
Belaſſung in dem Verhältnis à la suite des Grengadier-
Regiments König Friedri
Nr. 3 mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſttnon geſtellt
Er wird auch ferner in der Dienſtaltersliſte der Generale
geführt. Die kaiſerliche Order iſt im Großen Hauptquar
kier unter dem 15. Oktober ergangen.

Jnternierung der Rumänen Die in Berlin leben
den Rumänen ſind geſtern auf r der Behörden
interniert worden und werden Kach ihrem Inter
nierungsort Holzminden gebracht werden. Die Zahl der
in per anſäſſigen Rumänen iſt eine verhältnismäßig
große.

Unſere Feinde und Freunde. In einer in Magde
burg vom Ausſchuß für vaterländiſche Kundgebungen ver
anſtalteten Verſammlung hielt Reichstagsabgeordneter
Schiffer Magdeburg einen Vortrag. Er beſprach
ausführlich die Antriebe des e en unſerer

insbeſondere die engliſche Auffaſſung vom
riege und ging alsdann auf die bekannten Angriffe

gegen den Reichskanzler ein. Er erklärte dabei, es ſei
beſchämend für die große Zeit, in der wir leben, wenn
die Meinung aufkommen könnte, als ob unſer deutſches
Volk in dieſer Zeit von Lügnern, Trotteln oder Verrätern
geleitet würde, wenn man wahllos Wahres und Falſches
gemiſcht habe, um denen ekwas anzuhängen, gegen die man
vorgehen wolle, wenn man ſogar vor der perſönlichen
Ehre dieſer Männer nicht Halt gemacht habe. Der Reichs
tag, der berufene Vertreter des Volkes, habe einmütig
ſich abgewendet von dem Treiben. Kein Volksvertreter
habe guch nur ein Wort gefunden zur Verteidigung dieſes,
das Vaterland auf das Tiefſte ſchädigenden Treibens.
Aber auch bei wahren Patrioten ſeien Zweifel entſtanden,
ob die Art, der Anwendung der Kriegsmittel England
gegenüber immer die richtige geweſen ſei. Auch nach
dieſer Richtung hätte der letzte Reichstag eine Erklärung
ebracht. Der Reichskanzler habe mit ſeiner bekannten
uslaſſung in unzweideutiger Weiſe ſeine Stellung dar

getan. Er habe mit Recht ſeine Verachtung gegen die
jenigen ausgeſprochen, die ihm noch zutrauen, daß er
England ſchonen wolle. Den Deutſchen wollen wir die
Sorge von der Seele nehmen, als ob es anders ſein
könnke. Die noch beſtehenden Zweifel über das ob und
wenn der verſchärften Anwendung der Unterſeebootswaffe
ſeien auch in den Verhandlungen des Reichstages hervor
getreten, deſſen Behandlung der Sache vorbildlich e en
e und dem vorzeikigen Jubel der feindlichen Preſſe über
en drohenden Riß im deutſchen Volke ein raſches Ende

bereitet habe. Redner ſchloß: Wir wollen nicht ehren
voll untergehen, wie die Franzoſen bei Leipsig, ſondern
ehrenvoll ſiegen. Der Reichskanzler hat, für die Politik
das Wort: Freie Bahn für den Tüchtigen! geprägt. Freie
Bahn für den Tüchtigen auch im Weltverkehr verlangen
wir für unſer Volk. Außer Fauſts freien Volk auf
net Grund brauchen wir aber ein freies Meer zum
Austauſch der Früchte unſeres Fſeißes.

Parlamentarisches.
K Wiederzuſammentritt des preußiſchen Landtags.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird ſeine Arbeiten am
16. November wieder aufnehmen. Das Abgeordnetenhaus
wurde am 27. Juni vertagt, einige Wochen ſpäter als in
Ausſicht genommen war, weil es nicht leicht war, über die
Steuerzuſchläge eine Verſtändigung zwiſchen Abgeord
netenhaus und Herrenhaus herbeizuführen. Die Regkerung
hatte in ihrer Vorlage vorgeſchlagen, die erhöhten Steuer

Wilhelm l. (2. Oſtpreußiſchen)



uſchlä rſten Friedensetat gelten zu laſſen; z Träger dieſer Beſtrebungen macht, ſo glaubt er um ſo Zeugen, daß er das gar nicht nötig gehabt hätte, denn dere S e dieſe ueguihlöge zu mehr auf Zuſtimmung der Thüringer Staatsregierungen Riegel des Gefängnistores laſſe ſich ſehr leicht zurück
nächſt aber nur für das Etatsjahr 1916. Das Herrenhaus rechnen zu können, als auch dieſe durch Bildung des Vieh ſchieben; ein Gendarm wollte das ſogar mit dem Nagel
ſtellte die Regierungsvorlage wieder her, und ſchließlich handelsverbandes und der Thüringer Landeskartoffelſtelle ſeines Daumes fertig gebracht haben. Der Vertreter der
ham ein Kompromiß dahin zuſtande, daß die Zuſchläge bereits den Weg beſchritten haben, den die Stadtverwal Anklage kritiſierte dieſe merkwürdigen Verhältniſſe im
bis zum erſten Friedensetat, „jedoch nicht über das Etats- tungen Thüringens gegenwärtig für den einzigen halten, Lichtenfelder Gefängnis mit den Worten: Dieſes Gefär
jahr 1917 hinaus“ in Kraft bleiben ſollen. Die Ver der aus den beſtehenden Schwierigkeiten herausführen nis ſcheint ja die reinſte de e v e ſein! Unter
kagung des Landtags erfolgte im Juni bis zum 14. No- kann. Nur die Gründung weiterer Zentralſtellen für den obwaltenden Umſtänden hielt der Gerichtshof eine
vember. Jm Einverſtändnis mit der Regierung wird nun Butter und Speiſefette, Milch, Eier, Hülſenfrüchte und Schuld das Angeklagten nicht für vorliegend und ſprach
der Präſident die erſte Sitzung zwei Tage ſpäter, auf den Teigwaren, die, ähnlich wie die Landeskartoffelſtelle or ihn daher frei.
16. November, anſetzen. Einige Tage vorher wird dem ganiſiert, einmal den erforderlichen Ausgleich zwiſchen Das Dienſtmädchen. Jn einem Kopenhagener Blatt
Abgeordnetenhauſe eine Diätenvorlage zugehen. Zweck UÜberſchuß- und BedarfsKommunalverbänden vornehmen findet ſich ſolgende Anzeige. Mädchen für alles, Lohn
mähßigkeitsgründe haben dazu geführk, die in Reichstag und dann e die alten Beziehungen zwiſchen Erzeugern 80 Kronen monatlich, für Familie von 3 Erwachſenen
gelkende Ordnung auch auf das Abgeordnetenhaus zu und Verbrauchern über die Landesgrenzen hinweg wieder geſucht. Großes, ſchön möbliertes Zimmer mit Zentral-
übernehmen. Da dieſe Diätenvorlage eine Anderung der herſtellen könnten, kann zu dem allſeits für unbedingt not heizung und Balkon; viel Freiheit, wöchentlich einmal
Verfaſſung in ſich ſchließt, und deshalb einer wiederholten wendig erkannten Ziele führen, die vorhandenen knappen freie Automobilbenutung. Falls es ſich nicht etwa um
Abſtimmung nach 21 Tagen bedarf, wird die endgültige Vorräte gleichmäßig und auf kürzeſtem Wege zu verteilen. einen Scherz handelt, was aber bei den gegenwärtigen

ig

ntſcheidung über die Vorlage erſt nach Neujahr erſolgen; Hopenhagener Verhältniſſen nicht anzunehmen ſt, ſo erder h dürfte Gerichtsverhandlungen- en ch den Häniſchen Dienſtboten außerordentliche
Mitte Dezember bis zum Januar ſtattfinden und alsdann Ausſichten Familien ohne Automovil werden dann w rdem Hauſe ſofort der Etat zugehen Seltſame Ernteſchätzungen von Landwirten wurden ſchwerlich auf eine Hilfe im Haushalt Anſpruch machen

vor einiger Zeit vor dem Landgericht Rudolſtadt er dürfen
örtert. Angeklagt waren die Landwirte Robert Heſſe Eine Muſterſtadt, Jn einem Aufſatz über die ErProvinz und Umgegend. und Carl Haupt. Jhnen war zur Laſt gelegt worden, währung der Stadt Straßbu g. i. E. ſchreibt kie
ihre Vorräte an Weizen und Roggen zu niedrig angegeben Frkf. Zkg:. Was dem Beſucher in Straßburg ſofort wohlt Sandersleben, 19. Okt. Nachts 2 Uhr iſt die früher zu haben. So hatte Heſſe nur 200 Zentner Weizen und küend auffällt, das iſt das völlige Fehlen von Menſchen

Wieſe mnſche Scheune am Bahnhof mit großen Vor 20 Zentner Roggen als ſeinen Vorrat angegeben, während anſammlungen vor oder in den Lebensmittelläden. Der
väten unausgedroſchener Erbſen vollſtändig niederge er etwa 400 Zentner Weizen und 100 Zentner Roggen hätte Verkehr wickelt ſich genau ſo glatt und geräuſchlos ab,
brannt. Es wird Brandſtiftung vermubet. angeben müſſen. Haupt, der 25 Jahre lang Eigentümer wie in Friedenszeilten, Jedermann weiß, wohin

Braunſchweig, 19. Okt. Von den während der über ſeines Grundſtüchs iſt, hatte ſeine Vorräte an Roggen mit er zu gehen hat, wenn er kaufen will, und da er die Ge
führung aus dem 4. in das 10. (hannoverſche) Armee nur 100 Zentnern und die Vorräte an Weizen init nur J wißheit hat, daß er die ihm zuſtehenden Mengen auch
korps entwichenen kriegsgefangewen Offizieren 300 Zentnern angegeben, während er in Wirklichkeit 272 wirklich hekommt, ſo fehlt dem Verkehr das nervöſe Haſten
ſind bisher vier wieder ergriffen worden. und 586 Zentner hätte gngeben müſſen. Das Gericht 5 und Treiben, das in ſo vielen anderen Städten leider

Dermbach, 19. Okt. In Mebritz ſtahl ein unbe hatte als erwieſen angeſehen, daß beide Angeklagte als immer noch zu beobachten iſt. Erreicht iſt das alles
kannter Dieb dem Landwirk Arnold 500 Mark bares erfahrene Landwirte über ihre Vorräte genau im klaren durch eine wohltdurchdachte, wohlgeordnete Ver-
Geld und eine Damenuhr. Auf einem zurückgelaſſenen geweſen ſind und die Angaben wider beſſeres Wiſſen zu teilungsordnung, auf deren ſorgfältige Durch
Zettel teilte der Dieb dem Beſtohlenen mit, daß er das niedrig gemacht haben, und hatte in e Heſſe u führung mit aller Strenge geachtet wird. Der Reiche kann
Geld für ihn zur Kriegsanleihe zeichnen wolle! 500 und Haupt zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. nicht bevorzugt, der Arme nicht benachteiligt werden.

t Plauen i. V., 19. Okt. Jn der gemeinſchaftlichen Gegen das Urteil hatten beide Angeklagten Reviſion ein lung über den Atlantiſchen Ozean Der norwegiſche
Sitzung des Stadtrates und der Stadtverordneten wurde gelegt, in der ſie rügten, es ſei zu Unrecht angenommen Ingenieur Kuhlbech iſt mit der Erbauung eines Waſſer
Dberverwaltungsgerichksrat Lehmann (Dresden) mit worden, daß ſte wiſſentlich unwahre Angaben gemacht lugzeuges beſchäftigt, mit dem er, wie er angibt, den Akt
43 gegen 28 Skimmen zum Bürgermeiſter gewählt. hätten. Das Keichsgericht erkannte indeſſen auf Verwer lantiſchen Ozean übetfliegen will. Er will im kommenden

Meißen, 19. Okt. Eine Familie, die Seeſiſche von fung der Reviſion. Sommer in Chriſtiania aufſteigen, über Stavanger nach
auswärts bezogen hatte, verzehrke jetzt einen Fiſch, der in L Anter Anklage des Kriegswuchers ſtand der Groß Peterhead und von da nach Falmouth fliegen. Von Fall
einem Einmacheglas aufbewahrt worden war. Nach der ſchlächtermeiſter Paul Nitz ſchke am Montag vor den mouth will er in gerader Linie St John auf Neufund
Mahlzeit erkrankten die Mutter, ein 14 jähriges Mädchen Schöfſengericht BerlinMitke. Wie die Bewelsaufnahme land erreichen. Jn das Flugzeug iſt ein Motor von 300
und ein 12 jähriger Knabe. Der Knabe ſtarb, Mutter und ergab, hät er beim Verkauf von Kalbfleiſch in mehreren Pferdekräften eingebaut. Es hat eine Breite von 24 m.
Tochter liegen im Krankenhaus Der Vater und ein Fällen einen ganz übermäßigen Gewinn durch Hinaufe Der Weg nach St. John ſoll mit einer Geſchwindigkeit
älterer Sohn hatten nichts gegeſſen, weil ſie vermuteten, ſhrauben der Preiſe erzielt. Während er nach dem über von 180 Kilometer in 20 Stunden zurückgelegt werden.
daß der Fiſch nicht mehr friſch ſei. einſtimmenden Gutachten der Sachverſtändigen Dr. Kuhl- Mehrere Schiffe ſollen von See aus dem Flugzeug draht

Leipzig l9. Okt. Bei der geſtrigen Ziehung der mann und des Direktors Goltz von ſtädtiſchen Vieh und los Nachrichten über die Luftverhältniſſe zukommen laſſen
ſächſiſchen Landeslotterie wurde das Große Los ge Schlachthof für das von ihm zum Verkauf Kalb Das Flugzeug iſt vollkommen waſſerdicht anſchließend und
zogen Der Gewin von 500000 Mark fiel auf die fleiſch nach ſeinem Einkaüfspreiſe unter Zubilligung des kann auch auf hoher See fahren. Als Begleiter Kuk-
Nummer 28336, die teils in Leipzig keils in Raſchau iblichen Nutzens höchſtens 2 69 t für das Pfund hätte bechs wird ein Amerikaner däniſchen UÜrſprungs, namens
i. Erzgebirge geſpiel; wird. Den „Leipz. N. N. e berechnen dürfen, hat er verkauft. an Hofſchlächter Bieſold Johnſon, ein Angeſtellter der Reichsaeroplanſabrik in
ſind ein Feldwebel und mehrere Perſonen in kleinen Ver 302 Pfund zu 360, an Aſchinger 383 Pfund zu 3,20 und SDhio, die Fahrt mitmachen.
hältniſſen die glücklichen Gewinner. je nochmals 2034 Pfund zu 8,50 Mk. Er hat dadruch einen Zur Vehebung der Kartoffelknappheit in der Stadt

Dresden, 19. Okt. Die ſächſiſche Regierung hat die über das zuläſſige Maß hingusgehenden Gewinn von Grünberg hat ſich der Landrat des Grünberger
Verwendung oder Verabreichung ron Zucker in ſämt 9226 Mk erzielt. Das Gericht verurteilte den Ange Kreiſes Dr. Junghann, zu ſcharfen Maßnahmen gegen
lichen Speiſewirtſchaften, Kenditoreien, Bäckereien, Cafés klagten zu 4000 Mk. Geldſtrafe Landwirte, die die Kartoffeln aus irgendwelchen Gründene emn efangni s zu nem Jahre Held en S 2 e. g. Waft v egeahndet. Die Verordnung tritt g. l. No- Vermiſchtes. offel Ausfuhrverbof erlaſſen. wahrſcheinembeees S Aera h e licher Grund der Zurückhaltung der Kartoſſeln n derh Kraft e Der Hunger bei den Jtalienern! Der Landwirt Landrat an, daß die

er S Landwirte glauben, durch Abgabeſchaſtsminiſter Raineri hielt an die Verpflegungskom- der Kartoffeln t a PreDer Thüringer Städtetag zur Ernährungsfrage. ſion eine Anſprache, in der er erklärte, die Lage ſei e e
Die in Gemeindevertretungen und Preſſe in immer ſo ernſt, daß die Regierung die regelmäßige Verprovian- ler Deshalb iſt ein Einheitspreis van e mer

wachſendem Maße geäußerten Klagen über ſchwerwiegende erung des Volkes nicht garantieren könne. Die für den Zentner feſtgeſeht worden Wenn huch dieſe
Ungleichmäßigkeiten der Volksen n ührung in den Thürin- Bevölkerung müſſe daher die äußerſte Entſagung beobach

n S ig. m tße tig Maßnahme noch nicht genüge te, di i rger Städten haben den Vorſt. e des Thüringer Städte- ten. Schließlich ſtellte der Miniſter noch die Hera be die e en d ehe e ereverbandes zu eingehender Unterſuchung veranlaßt, in ſebung der Beamtengehälter in Ausſicht Kartoffellieferungen zu beſſern, wird der Landrat genötigt
welchem Grade die fatſächlichen Verhältniſſe den Klagen Honig Preiſe. Schon im Vorjahre drohte die Re ſein, die Kartoffeln zu enteignen, wo immer er ſie
entſprechen und worin Awa die Urſachen vorhandener Un gierung mit der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Honig indet Arbeitskräſte für die Kartoffelernte auf dem Lande
gleichheiten zu r Dieſe Unterſuchungen haben denn auch der damalige Preis von etwa 8 Mk. für das ß

ſtellt die Stadtmit zwingender e ergeben, daß zwar das Ge Pfund war viel zu hoch. Jest werden in Berlin bis h her fallen Rußtig der Ernährungksverhältniſſe in den Thüringer zu 490 Mk. für ein Pfund Honig gefordert, und die kija Slrem ſs teilen mit, daß bishe t t e
Städten ein im Hinblick auf die Zeitlage nicht ungünſtiges Händler kündigen weitere Preisſteigerungen an. Auf See wetge e e n ren er e e
iſt, daß aber die Klagen einer erheblichen Anzahl, na- einem kürzlich in Hannover abgehaltenen Honigmarkt aung tellten t en S e h e
mentlich größerer Städte über Zurückſetzung anderen Ge wurden ſogar bis zu 8 Mk. für das Pfund Schleuder Front gefallen ſind. Der e dige ruſſiſch u et
meinden gegenüber als berechtigt. anerkannt werden honig gefordert und 8,0 Mk. für den gewöhnlichen e Senant Witkmang urd Be n e o
müſſen. Der Vorſtand des Thüringer Städtetages hat Wabenhonig. Das Kind Zuſtände, die dem Kriegser Lenſſchen glreger er ſchoſſen. As r den dieſes
das Material zuſammengeſtellt und dieſes den acht Thü nährungsamt zum ſofortigen entſchiedenen Einſchreiten ehe ren e S e J Witte n Mosk r
ringer HKleinſtgaten übermittelt. Dazu bemerkt der Vor Anlaß geben ſollten Nachricht von dem Tode ſeines S hne r et
ſtand. Dieſe Ungleichheiten und Schädigangen laſſen bei Ein nettes Gefängnis. Eines Gefängniſſes, das So Blatt ſtellt ſeſ. daß die Fuie e v erſ e
der Fähigkeit Geſamfkhüringens, ſich mit faſt allen wich wicht gang ſeinen Zweck erfüllt, ſcheint ſich das Städtchen Weſtfront n er gel h n ohele e
tigen Nahrungsmitteln ſelbſt zu verſorgen, den Ruf nach Lichtenfels zu erfreuen. Der Gefängniswärter Johann Srantree ſoll e e e 5009 e
einem Ausgleich innerhalb der Thüringer Staaten und Fiſcher mußte dieſer Tage vor der Strafkammer Bamberg Lufttar en er Abſchuß Aber n v 5 er eng
nach einer lüberbrückung der politiſchen Grenzſchranken, die erſcheinen, und zwar unter der Anklage des Vergehens anpfen ourch Abſchuß, Abſturz und Gefangenſchaft
vielfach die gewohnten und bewährken wirtſchaftlichen Be im. Amte, weil er einen Gefangenen hatte entweichen haben.
ziehungen der Friedenszeit jäh zerſtört haben, ungbweis- laſſen. In der Verhandlung vor der Strafkammer wurde F
bar erſcheinen. Wenn ſich der Vorſtand des Thüringer feſtgeſtellt, daß der Entflohene die Gefängnistür mit Verantwortliche Redaktion, Drug und Verlag

im einem Dietrich geöffnet hatte. Zugleich bekundeten aber von Th. Rößner in Merſeburg.
SSSSS SSSSSSSSSwat dohwachen a Erlangang rorlorener KräfteIEGff El e dealer Hausmitte] n 5chwöchlcte Fraden nd Ruhe

berefeher das Blut und befördert die Zirkulation. Preſs M 3 die Flasche in Apotheken. Auch in Tablettenform M. 2.50.

Neuhejten für Und Winter
m Damen- und Kinder- Konfektion Iuh, n n0 Fluch
Grosse Auswahl II. Taitza, X G kt 18. Bilige Preise

Der Verkauf findet je nach Eingang der Ware mit und ohne Bezugsschein statt. V



Bekanntmachung.
die e an n r en de gehe Wenn Kreis

g von Grieß aus dem dem Kreiſe zur Verfügunſte enden Weizen ſelbſt veranlaßt, e
vexrſorgungsberechtigte Bevölkerung des Krei ſes ſoll

gen Grieß erhalten. Die Abgabe des Grießes im freten
Verkehr enicht angängig, weil alsdann der Kreis mit dem ihm
zur Verſügung ſtehenden Getreide nicht gen würde. DieAbgabe von Srieß kann daher nur gegen Brotmarken erfolgen.

Aus dieſem Grunde iſt die letzte Brotmarke des vierten
Brotmarkenblattes (grünes Blatt gültig vom 81. Oktober t als
Kern ausgeſtellt.Die e Marke berechtigt

zum Bezuge von 500 Gramm Roggenbrot
oder 440 v eißbrot

e
geſ. We Preis u v e 459 Gramm Grieß iſt auf 26 Pfg. feſt

Der Grieß iſt in den Koloniglwarengeſwäften e Kreiſes
gegen die oben erwähnte Brotmarke zu kaufen. Geſchäfte,die den Grieß durch die Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft d Merſeburg

sugeteilt erhalten, ſind verpflichtet, denſelben nur gezen Grieß

e

marken abzugebeg. Die Grießmarken ſind auf die vom Kreiſe
vorgeſchriebenen Sammelbozen aufzukleben, die bei der Mehl
e des Kreiſes zu haben ſind.Die vollseklebten Sammelbogen ſind an

i

ammelten
gibt, worguf die Zuteilung von weiterem Gr eß erfolgt.

tie Kreiseinkaufs
in Merſeburg einzureichen, die ihrerſeits die ge

ogen an die Mehlverteilungsſtelle des Kreiſes weiter

darauf zu rechnen daß auf alle Grießmarken en Grieß zu er
halten iſt. jedoch wird für alle Grießmarken bis zur GültigkeitsDauer der ſetzt zur Aufgabe gelangenden Brotmarkenhefte, das iſt J
bis 4. Dezember Grieß geliefert werden können.

Merſeburg. den 18. Ok ober 196.
Der Königliche Landrat.
Frh. von Wilmowski.

Bekanntmachung.
Für vie Zeit vom 16. his 23. Oktober 1916 iſt die Höhe der auf

den r der Bevölkerung des Fle e e Merſebur
enden Fleiſchmenge feſtgeſetzt auf:459 Gramm Schl chtviehſſeiſch mit eins gewachſenen

e Knochen oder e120 r ohne Knoghen,
e Gthinken, Dauerwurſt, Zunge, SpectRohfett.Huhner (Hähne nd Henn en ſind mit einem Darchſchnitts

gewichte on 406. Gramm, junge Hühner vis zu Jahr mit einem
Durchſchnitte gewichte von 200 Gramm auf die Fleiſchkarte

er hWerten arg den 18. Oktober 19 6.

Her Magiſtrat.Hutlerverteinng
gn Sonnabend den 21. Oktober 1916

ſog gegen Abgabe der für die laufende Woche
Kreiſen in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Lanöbutteranboetgten werden.

Auf jede Kreisfettmarke werden 50 Gre am Butter zum
Pre iſe, von 26 Pfg. zugeteilt.Jnt übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verſahren.

Nerſeburg, den 17. Oktober 1916.Der Magitrat.
r

wir geben hiermit bekannt daß am Sonntag den
38. Oktober 1916 von vormittags 9 Uhr bis nachmittags

Merſebürg, den 19. Oktober 1916.

üdt Clellrizitätswert Merſeburg
r

den 22. d. Mts. ſteht wieder eine Auswahl

e

n en
bei mir recht preiswert zum Verkauf.Heydenreieh, Crumos bei Mücheln Tel. 39

Ewige Fuhren 6pienſ Ich Zanle
und ein Poſten

pung Wleſenhen
zu verkaufen Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.Zöschen, lepdiger Atrehe sh. n s wen Fuhren

Acehtaenmg.
Minderbemittelte können ſich

ihre Kleidung dem ſelbſt gnſfer hat abzugeben
tigen. Bei ſtundenweiſer Anleikung billigſte Berechnung. Paperes H. B. Kremmoer,

Pferdehandlung, Merſeburg.Gchmale Straße 13 im Laden.

30 Mk auch höh Hoſen bis 10Mk.,
Jacketts Paletot uſtw, auch ganze
Narhlcſſe hohe Preiſe.

zum sofortigen Antritt geemeht.

Fahrgeld wird vergütfet.

Da die S
Herſtellung des Grießes nur nach und nach erfolgen kann, iſt nicht

an Tänzer Mo 9 lin
I Gibenr i v

Mettäsche bot

Feraspr. 359.

sültigen

Mehrere Ladungen
Original Oſtfrieſiſches

lehvieh
ſind heute bei mir ein
getrofſen,

V ſksbibhothek
und ILesehalle

geökknet

Sonntag von Dhr ine
J

e mit Brut, evernieht. Gradikal Soldgeist Farb- und ge-

ruchlos. Reinigt d. Kopf haut ed. Haarwuehs. Verh. Haarausfall u.zug neuer e en. Vernieht. e
ba

aet
1,20 A. in Apotheken v. Hros.

Erhaltl in den Deogerien W. Kteslieh
Anh. K Atzel), R. Kupper, R. Rietze,
Hermann Emanuel

empfiehlt 24 Orgeln
Eduard Kigauß,

Fevnsprecher 27.
Echter ſchweiger hormoſer

Ziegenbsck
ſteht zur Bennhung

Olobieawer Str- 16.
Zuverſüſſiger

herrschuttl. Diener
n 8beſchädigter)mit guten5 a v f terte geſucht.

e

S

für getrag. Kerrenmaßanzüge bis

I Gesänge, Gedichtverträge, furnerische
Angebote unter M 18 an die

alen

August guach, in ken l

8 Uhr die Stromlieſerung zwecks Vornahme von VPetriebs-
arbeiten ſeitens der Ueberlandzentrale ununterbrochen wird

m für u h
in Nersehurg,.

Sonntag dem 22. Oktober

Feier des Gehurfstages
der Kaiserin,

veranstaltet von der
Vereiwigung zur Förderung der Pflege er weiblichen Jagend.

I. Nachmittags 5 Uhr
Jugendsottesdienst in lom.

Samtliche Vereine für die männliche und weibliche Jugend
ind deu eingeladen, aber auch die Jugendlichen, die noch zu
keinem Vereioe gehöroen, sind herzlich willkommen

I. Abends s URr

Iugent- und Fumlllengheng
im der städtischen Turnalke (Wilhehmstrassso)

Gorführungen, licnihder.

Sehulkastellan Taubert, Tarnhalls Wilhelmstrasse,
Kaufmann C Brendäel, Gotthardtstrasse,
Neumserktdrogerie We n iger.

Wolff, Stsdtrat Tauhbe,

Der Eigentümer wird
S dasſelbe abzuholen.

Fritz Srfurt, Clob'cauer Str. 16.Der Vortand es Pereing za nen Wende

re von Meildorff,
Schloß Bedra bei Neumark

(B z. Halle v. S)gunzer Mann ſut Skelſung

in Kontor, Lager od. guſtallations
büro. Spricht deutſch, polniſch
und ruſſiſch. V unter A D
an die Exved. d. Bl.

Leute zum Rüben-
ausmachen

werden geſucht Leunger Str. 6.

Leute 7. Rübenroden

deBRäundler, Neumarkt 54.

Leutez. Rübenherausholent Akte werden angenowmen,

Fr. Bohle, Sand 2.

Tüchtigen
kWen-Hobler,

militärfret, ſucht
Martin, Maſch. Fabrik,

Bitterfeld.

Szuhere Antwertung
zum 1. November geſuchtI Vortragsfolgen, die zum Eintritt herechtigen, 26 Pfg- zum I. Nobem 35

E Vorxverkauk:
Unter Altenburg 8.

n Reh zugelanfen.
erſucht,

Ein Ring mit Zahn u. rotem
Stein verloren gegangen Gegen
e Belohnung nern en

u berg 2, parterre.
Elerzu eine Heillage



e e e

h

h

uns ein Geſpräch auf der

ſätzlichketten durchkreuzt werden
iſt aber der großkapttaliſtiſche Geſchäftsgeiſt welt wirtſchaft

Acke rger

Beilage zum „Mexrſebnrger Corxreſpondent“
Nr. 248

nach dem Kriege
In der „Hilfe“ (Nr. 42) veröffentlicht FriedrichNaumann eine feſſelnde Skizze, wie er ſich die Welt

wirtſchaft nach dem Kriege denkt. Er ſchildert einen
Ka eehändler und einen Kautſchukverkäufer, die irgendwo
in Braſilien davon ſprechen, daß Kautſchut, Gummi, Gutta
percha ſehr im Werke e en werden, weil der Krieg von
dieſen Gütern unglaublich viel vernichtet hat. Er führt
uns einige holländiſche und indiſche Tabaksgroßkaufleute
vor, die in dem Gedanken ſchwelgen wir müſſen jetzt an
pflanzen laſſen, was nur e denn es wird ſo viel
geraucht wie niemals vorher in der Welt. Naumann läßt

iſenbahn belauſchen: Sehen Sie
d agen an und wie er klappert! Allesaltes Material. Mit jedem Kriegsfahr eher ſich

die Schienen, die Räder, die Achſen, der ganze Betrieb,
Das wird einmal nach Kriegsſ luß eine Arbeit geben!

Nordamerikaner berechnen, daß die Lage des
aumwollmarktes ſehr hoffnungsvoll iſt, denn Mitteleuro

pa iſt durſtig nach Baumwolle bis ins letzte Dorf. And
welche Freude ſagen dieſe friedlichen Nordamerikaner

werden die Deutſchen haben, wenn ſie eines ſchönen
Tages wieder Schmalz, Speck und Schinken von uns daufen
können. Denkt einmal an die Kupferſehnſucht der deutſchen
Elektrizitätswerkel Selbſt Papier werden ſie von uns

kaufen. Maſchinen beſtellen.

ſich einmal den W

Und alle Welt wird bei uns
Jn Auſtralien, Südafrika, Jndien, Südamerika würde man
während des Krieges viel mehr Jnduſtrieen gründen, wenn
man Kohle hätte. Auch Feinde Deutſchlands werden nach
dem Kriege deutſche Kohle brauchen, um bald wieder in
Gang zu kommen, da der Verſandt engliſcher und amerika
niſcher Kohlen vom Ladergum und Schiffebau abhängig
iſt. Da im Kriege unheimlich viel Metall vernichtet wor
den iſt, ſo ſind Metallſyndikate mit preistreibenden Ab
ſichten zu erwarten
Vorläufig wird ſo geredet, als ob alle Wirtſchafts
inſtinkte auch nach dem Kriege von nationalen Gegen

würden. Jn Wirklichkeit

lich. Naumann hebt hervor, daß auch nach dem Kriege
Rußland wird verkaufen müſſen und wollen und gar nicht
wird daran denken können, ſeine Gerſte nur an Bundesge
noſſen abzuſetzen, weil dieſe überhaupt nicht ſo viel Gerſte
brauchen können. Dasſelbe gilt von Holz, Eiern, Flachs.
Auch der Pelz und Fellhandel wird auf. Leipzig nicht ver
ichten können. Rußland wird auch von uns kaufen müſſen,hen weil der Transport von Metallbearbeitungsmaſchinen,

äten, Hfen, Beleuchtungsanlagen und Düngemitteln
m oder rit bge ſehen von Qualitätsftr ſo viel teurer iſt der Vorteil über die

Agitation gegen deutſche Waren ſiegen wird. Selbſtver
ſtändlich gibt es Gebiete, in denen die Agitation leicht
wirkt, beſonders bei Dingen, deren Urſprung leicht erkannt

Die Cleltwirtſchaft

oder durch Marken kenntlich gemacht werden kann, wie
Spielwaren, Spitzen, Gardinen,
Porzellan und Steingut, Papierverarbeitungen.

So viel ſei hier aus der hochintereſſanten Arbeit Fried
rich Naumanns hervorgehoben. Dieſe knappen Angaben
ſpiegeln aber nicht annähernd die Fülle ſeiner Gedanken

Jſſe und Elſe.
Roman von E. Krickeberg.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Frau Herrmann ſah ihr lächelnd entgegen, und nachdem

ſie mit ihr angeſtoßen hatte, lehnte ſie ſich in ihren Stuhl
zurück und hielt Jlſes Hand in ihren beiden.

„„Sie ſehen blaß und bekümmert aus, mein liebes Kind,
ſteht es ſo ſchlimm mit Jhrer verehrten Mutter

„Jch glaube, nicht ſchlimmer als ſonſt, gnädige Frau.
Mama iſt ja ſchon lange hoffnungslos krank, wir müſſen
uns damit abſinden.“

„Ja, das muß man leider, wie ſo oft im Leben. Aber
darum eben ſollken Sie ſich bei einem ſolchen freudigen
Anlaß, wie der heute, einmal losreißen von allen ſchweren
und trüben Gedanken und fröhlich ſein mit den Fröhlichen
Sie ſind ja noch jung!“

„Oh, gnädige Frau, jung bin ich eigentlich nie ge
weſen, und jetzt würde es mir wie Frevel vorkommen,
wenn ich auch nur den Gedanken hegte, es ſein zu wollen.

„Mein liebes Kind, zu verzichten, bevor man gelebt
hat, iſt wider die Natur. Jhr eigenes Selbſt wird ſich
dagegen wehren, und eines Tages werden Sie entdecken,
wie köſtlich fung Sie noch ſind, und dann noch eine herz
r ummheit machen. Jch kann nur ſagen, Gokt
gebe es

Es klang ſo fröhlich, die alte Dame ſchien innerlich
ſelber noch ſo jung, daß Jlſe ihr Herz ſich weiten fühlte
in Liebe und Bewunderung.

Sie lächelte jetzt auch „Wäre es nicht beſſer, dies
„Erwachen“ ginge ohne Dummheit ab, gnädige Frau?“
fragte ſie.

„Nein nein! Jch habe ein ti
alle ſogenannten korrekten Menſch
ohne Herz oder ſie ſind Heuchler.

efes Mißtrauen gegen
en, ſie ſind entweder

cher ehrliche Menſch
kann von ſich ſagen, habe eine Torheit be
gangen And lieber dock herzige Dummheit
zu bereuen haben, als in ſelbſtgef e Ehrbarkeit frieren!

Sie ſehen, ich bin eine ganß te alte Frau, von
der Sie nicht viel Gutes lernen r

Jlſe küßte ihr in überſtrömendem Gefühl die Hand.
„Wenn du meine Mutter geweſen ſt!“ dachte ſie.

„Sie werden mich einmal beſuchen
a wie gern„Jch muß Sie näher kennen lernen.
Da erſchrak Jlſe und die Begeiſterung verſchwand aus

ihrem Herzen, denn ſie wußte, nun würde ſie nicht zu der
alten Dame gehen.

e

Berliner Konfektion,

h

40 Diebſtähle

Sonnabend den 21. Oktober R ö.
e

e r BeDrovinz und OArmngegend.
f Settſtedt, 19. Okt. Auf dem hieſigen Güterbahnhof

ereignete ſich vorgeſtern früh gegen 9 Ahr ein An glück
Fall. Der 20 Jahre alte Rangierer Schliephake aus
Großörner wurde von einer Rangiermaſchine erfaßt und
P verletzt, ſo daß er ſchon nach knapp 2 Stunden
ſeinen Geiſt aufgab.

Bernburg, 19. Okt.toffelerträge im kommenden Wirtſchaftsjahre ſoll die

Eänfuhr von Sagtkartoffelit von außerhalb
des Landes oder von Sagatkartoffelwirtſchaften im Lande
unterſtützt werden. Der Bernburger Kreisausſchuß hat
ſich deshalb bereit erklärt, Landwirten und ſonſtigen Per
ſonen, die mit weniger als 2000 Mark zur Steuer ver
anlagt ſind, zur Beſchafſung von Saatkartoffeln von außer
halb einen noch ſeſtzuſetzenden Zuſchuß zu den Mehrkoſten
zu bewilligen, wenn ſie ſich verp lichten, eine entſprechende
Menge Speiſekartoffeln mehr abzulieſern.

Mühlhauſen (Thür.), 19. Okt. Jn dem im Landkreiſe Mühlhauſen gelegenen, nur etwa 1000 Einwohner
zählenden armen eichsfelder Dorfe Struth wurden bisher
ſchon rund 100 Schweinemaſtverkräge mit der
Futterverteilungsſtelle in Halle a. S. abgeſchloſſen. Dieſer
Erfolg war dadurch möglich, daß die Spar und Dar
lehnskaſſe des Ortes die armen Mäſter beim Ankauf der
Futtermittel ſtets unterſtützte. Jn ähnlicher Weiſe ſoll
nun auch in anderen Orten verſahren werden.

Nordhauſen, 19. Okt. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Großwerther und Wolksramshauſen wurde ein 22 jähe
riges Mädchen aufgefunden, das von einem Zuge
überfahren worden iſt. Der Leichnam iſr ſo entſtellt,
daß ſich die Perſönlichkeit nicht feſtſtellen läßt. Die Tote
at ein grünes Kleid an, weiße Unterkleidung, gelbe

Schnürſtiefel,
randigen Filzhut und eine Handtaſche mit einem weißen
Taſchentuch, das B. B. gezeichnet iſt. Das Mädchen hat
ſich wahrſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die
Schienen gelegt, wobei ihr der Kopf vom Rumpfe ge
trennt wurde.

Weimar 19. Okt. Anſerer Kriminalpolizei gelang
es auf dem Wochenmarkte eine Frauen s perſon, die
ſich Jda Probſt aue Walſchleben nannte, als Taſchen
diebin zu faſſen, in deren Beſitz 8 Geldbeutel gefunden
wurden. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß 30 bis

le von ſolchen ihr zur Laſt fallen. Die Diebin
hat nun nicht allein gearbeitet. Sie hat ſich hier in
Gaſthöfen ſeit einiger Zeit mit ihrem Geliebten, einem
beurlaubten Soldaten, aufgehalten, der ſich guf Geflügel
diebſtähle legte. Jn einer der letzten Nächte hat er in
Schöndorf mehrere Landwirte heimgeſucht und in einem
Falle allein 18 Enten und 4 Hühner geſtohlen und an Ort
und Stelle abgeſchlachtet. s geſtohlene Geflügel wolltee eer mit der Ba Von einem

ſind der Kriminalabteilung

allgemeiner Bedeutung geſtellt hatte, wurde die Unter

„Jch hoffe, ſie wird es recht bald tun“,
Herrmann, Jlſe anlächelnd, „denn ich wünſche ſehr, ihr
würdet Freundinnen. Sie müſſen nämlich wiſſen, Fräulein

S

von Telken, unſere Mally iſt ein kleiner Sprühteufel, der
nicht fünf Minuten ſtill ſitzen kann, da hoffe ich, Jhre ruhig
e Art wird einen guten Eindruck auf den Kobold
ausüben

„Oh, gnädige Frau, ich ſcheine wohl ruhiger, als ich
in Wahrheit bin. Am Krankenlager lernt man zwar, ſich
äußerlich zu beherrſchen, aber Harmonie beſitze ich leider
gar nicht. Es ſieht manchmal recht wirr und bunt in mir
aus.

„Welch' wundervolle Spitzen!“ unterbrach Mally in
ihrer ungenierten Backfiſchark, und ſie deuteke auf Ilſes
Hals. „Alte Brüſſeler Points, ich bin Kennerin, ein kleines
Vermögen tragen Sie da mit ſich herum wohl ein Erb
ſtück ihrer Familie 2“

Es klang ganz harmlos. und ſie warf einen lächelnden
Seitenblick auf die in der Nähe ſtehende Braut. Sie
kannte natürlich den Kragen. Käte wurde rot und wußte
in ihrer Verlegenheit nicht ſofort, wie ſie der Freundin
zu Hilfe kommen ſollte, aber Jlſe ſagte ruhig und laut,
während ein ſpöttiſches Lächeln um ihre Lippen ſpielte:

ke haben Recht, gnädiges Fräulein, wenn Sie meinen,
ie Kragen ſei nicht mein Eigentum. e
n ſind, werden Sie ihn ſicher auch ſchon bei

Schwarz geſehen und bewundert haben.
Käte meinte, ich ſehe mit meinem einfachen grauen

doch gar zu aſchenbrödelhaft für die heutige Ver
ltung aus, und da hat ſie mich ſo, allerdings viel zu

„herausgeputzt.“ t
dallys taktloſe Bemerkung hätte bewirkt, daß eine

allgemeine Stockung im Geſpräch eingetreten war. Der
Proſeſſor ſtand, die Zigarre in der Hand, im Hintergrund
des Salons bei Doktor Schweiger. Jetzt wandte er ſich

Zur Erztelumg beſſerer Kar

ſagte Frau

Wenn Sie

Meine

e

a

m

ca

enrigen le ebenſchwarze Strümpfe, einen ſchwarzen breit jenigen landwirtſchaftlichen

ſämtlichen Gehilfen zum Heeresdtenſt

bracht werden. Dort iſt ſie alsbald geſtorben.

n

Nieren zerſchlagen worden ſind. Die ſtrafgerichtliche Ver

ſchloſſen ſind. ie
rieben beim Kartoffelaus

nehmen helfen, wo Not vorhanden iſt.
F. Jeng, 19. Okt. An Blutvergiſtung geſtorben

iſt die Witwe Bertha Engelhardt. Sie iſt vor einigen
Tagen von einer Fliege in den Arm geſtochen worden
dieſen kleinen Stich hatte die Fra e nicht weiter be
achtet und da ſie gerade bei der W beſchäftigt war,
in geblautem Waſſer weiter ge Doch kur,
daraztf ſchwoll ihr Arm ſchon beiröchtlich an und na
drei Tagen erlag die Bedauernswerte unter ſchrecklichen
Schmerzen der Blutvergiftung, betrauert von 2 Söhnen,
von denen der eine verwundet in einem Lazarett liegt und
der andere im Felde ſteht.

Triebes, 19. Okt. Die Not der Zeitungen!
Die „Triebeſer Zeitung ſchreibt: Jn unſerem
Zeitungsbetrieb wird ſich infolge Einberufung unſerer

eine kleine Ein
ſchränkung nötig machen, indem Dienstags und Freitags
nur zwei Seiten, die übrigen Tage mindeſtens vier, wie
ſefther, zur Ausgabe
Weiſe den Betrieb aufrecht erhalten zu können und er

ſuchen unſere geehrten Bezieher, ihr geſchätztes Wohlwollen
uns auch fernerhin in dieſer ſchweren Kriegszeit zu be
wahren.

Weida, 19. Okt. Ein Anglücksfal! mit tödlichem
Ausgang ereignete ſich im Hauſe des Schneidermeiſters
Seidel. Das 18 jährige Dienſtmädchen Johanna
Seidel von hier war beauftragt, ein Oberlichtfenſter ab
zuwaſchen. Um dieſes zu tun, betrat ſie ein angrenzendes
Glasdcch und brach durch dieſes durch. Sie ſchnitt ſich
dabei ein Bein auf und mußte nach dem Krankenhaus ge

plötzlich Ilſe voll zu und ſagte laut über das Zimmer her
über Sie haben vergeſſen, Fräulein von Telken, daß
auf Aſchenbrödel Silber und Gold herabregneten und es
eine Königin wurde.“

Jlſe war leicht zuſammengezuckt, aber mit vollkommen
äußerer Ruhe ſagte ſie: „Ja, Herr Profeſſor, aber Aſchen
brödel nannte auch etwas ihr eigen, was nicht viele Sterb
liche beſitzen, eine gute Fee als Pate.“

„Oh, liebſte Jlſe“, rief Käte feurig, „wenn auch nicht
alle Aſchenbrödel Königinnen werden, ſo gibt es doch noch
andere wunderſchöne Dinge, die Sie werden können.

„Zum Beiſpiel Herzogin!“ kam es bedeutſam zwiſchen
den ſchmalen Lippen des Geheimrats hervor. Er hatte ſich
bisher ſchweigend verhalten und deſto ſchärfer beobachtet.
Jetzt blickten ſeine kalten Augen harmlos lächelnd grade
hinein in die des „Aſchenbrödels“, und da überzog plotzlrch
eine fahle Bläſſe Jlſes Geſicht, und ihre Lippen preßten ſich
wie im Schmerz oder Schreck zuſammen.

„Warum denn gerade Herzogin?“ fragte die Kommer
zienrätin.

„Oh, Mama, das iſt ganz gleich. Königin oder Her
zogin“, fiel Käte ein. „Jch gönne meiner lieben Jlſe das
eine wie das andere, nur muß ſie mir verſprechen, über
ihrem Glück ihre einſtige kleine Schülerin nicht zu ver
eſſen.e Jlſe, ein ſchöner Titel!“ meinte der Geheim

rat in der alten lächelnden Weiſe, aber auf den beiden
Worten mit beſonderen Nachdruck verweilend.

Jn Malvidas Geſicht zuckte es plötzlich wie von einer
auftauchenden Exinnerung, und ſich lebhaft an Käte
wendend, fragte ſie: „Warum nennſt du eigentlich Fräu
lein von Telken immer Ilſe, ſie heißt doch eigentlich Elſe.“

Die junge Braut ſah ihre Lehrerin verwundert fragend
an „Jſt das wahr? Nein, Sie ſelber haben mir geſagt,
daß Sie Jlſe heißen.“

„Jch heiße Jlſe von Telken!“ Sie ſagte es langfam,
beinahe feterlich und viel zu ernſt für die harmloſe Frage,
aber ihre Augen irrten mit einem ſcheuen Blick zum Ge
heimrat hinüber, der harmlos lächelte, wie er vorher ge
lächelt hatte.

„Dann haben Sie wohl eine Schweſter, die Elſe heißt 2“
beharrte Malvida.

Es dauerte einige Augenblicke, bevor Jlſe antwortete,
und dann kam ein ſcharfes, hartes „Nein“ aus ihrem
Munde. „Jch habe keine Schweſter mehr.“

„Aber ich habe doch ganz gewiß den Namen Elſe von
Telken von dir gehört, Papa, wenn ich bei dir in Olden
felden zum Beſuch war.

(Fortſetzung folgt.

gelangen. Wir hoffen, auf dieſe



findet wegen vorzunehmender Arbeiten ſeitens der über

e Abgabe von rie. An de erst des Kegſee

Merseburg und Amgegend.
20. Oktober.

Heldentod. Die letzten ſchweren Kämpfe haben auch
in unſerer Stadt mehrere Opfer gefordert. Es ſtarben
auf dem Felde der Ehre: am 13. Oktober der Glaſer
Ernſt Spott, Gefreiter in einem Jnfanterie-Regiment,
Jnhaber des Eiſernen Kreuges 2, Klaſſe ſowie der
Bäckermeiſter Paul Zeugner, Gefreiter in einem
JnfanterieRegiment, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2., Klaſſe. Ferner erlag einer tückiſchen Krankheit der
Vizewachtmeiſter bei der HotchkißBakterie des Stabes
v. d. Goltz in Suleimanie Paul Kolbe, Sohn des
Sattlers Karl Kolbe von hier. Auch der letztere war mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Ehre dem Andenken
dieſer Helden!
S Eine beſondere Auszeichnung iſt dem früher hier

tätiigen Stadtrat Dietrich, jetzt Bürgermeiſter in
Naumnburg, zuteil geworden. Er iſt auf Grund ſeiner
hervorragenden Leiſtungen als Bürgermeiſter der kreis
freien Stadt Naumburg zum Oberbürgermeiſter
ernannt worden. Die Auszeichnung wurde dem verdienten
Beamten am Donnerstag vom Kgl. Regierungspräſidenten
von Gersdorff perſönlich übermittelt. Stadtrat Dietrich
war von 1907 bis 1908 hier als beſoldeter Stadtrat tätig,
hatte ſich trotz der kurzen Amtszeit um unſer Gemeinde
weſen große Verdienſte erworben und vor allen Dingen
als ein ausgezeichneter, rückgratfeſter und vorwärtsſtreben
der Verwaltungsbegmter bewährt. D. war dann Beige
ordnetor in Milhlheim a. Ruhr und iſt ſeit einigen Jahren
Bürge. meiſter in Naumburg, wo er mit außerordenktlichem
Heſchick und zielbewußter Energie die dortigen verworrenen

Verhältniſſe ordnete und dem Gemeindeweſen zu ſeinem
heutigen Anſehen in der vorbildlichen Führung der Stadt
verwaltungsgeſchäfte verhalf.

Aus eichnungen. Der Landbriefträger, Gefreiter
beim LandwehrJnfanterie- Regiment Nr. 72 Max
Schäd lich von hier wurde mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet. Dieſelbe Auszeichnung erhielt
der Schütze Paul Müller, Sohn des Lohgerbers Guſtav
Müller hierſelbſt. Der Wehrmann Reinhold Burk-
hardt von -hier, Sohn des Landwirts Guſtav Burkhardt
in Röſſen, wurde für ſein tapferes Verhalten als Kano
nier einer Schützengrabenkanonengabteilung im Weſten mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Frau
Magdaleng Berger-Jahns, Leipzig, wurde vom
König von Sachſen das Ehrenkreuz für freiwillige Wohl
fahrtspflege verliehen. Der Kommerzienrat Max
Berger erhielt für ſeine Tätigkeit im Dienſte des
Roten Kreuzes die bronzene Medagille des türkiſchen Roten
Halbmonds.

Beförderung. Der Kriegsfreiwillige beim Land
wehrFeldartillerie- Regiment Nr. 4 Anteroffizier Walter
Koch, Sohn des Regierungs-Sekretärs Korh hier, iſt zum
Vizewachtmeiſter befördert worden.

Stromunterbrechung. Am kommenden Sonntag,
in der Zeit von vormittags 9 bis nachmittags 3 Ahr

landzentrale eine Anterbrechung in der Zuleitung des
elektriſchen Stromes ſtatt.

in gleichmäßiger Weiſe Grieß zukommen zu laſſen, hat der
Kreis die Herſtellung von ſolchem aus dem ihm zur Ver
fügung ſtehenden Weizen veranlaßt. Die Abgabe des
Grießes erfolgt gegen die letzte Brotmarke des
vierten Brotmarkenblattes, gültig vom 31. Oktober d.
J. ab, die zum Bezuge von 500 Gramm Roggenbrot oder
440 Gramm Weißbrot oder 310 Gramm Mehl oder
450 Gramm Grieß berechtigt. Der Preis für 450
Gramm Grieß beträgt 26 Pfg. Sämtliche Kolonial
warengeſchäſte des Kreiſes geben ſolchen gegen die er
wähnte Brotmarke ab.

Ein Transport ruſſiſcher Beutepferde kam in ver
gangener Nacht hier an und wurde auf dem Neumarkt
untergebracht. Die Pferde ſollen, wie uns mitgeteilt
wird, zur Aushülfe bei land wirtſchaftlichen Arbeiten im
Kreiſe Merſeburg benutzt werden.

Die Durchführung der Brotgetreideverſorgung. Die
Deutſche Parlaments Korreſpondenz berichtet: Die Reichsetreideſtelle hat bezüglich ihrer Feſtſtellungen über die

rotgetreideverſorgung an die Kommunalverbände nach
olgende Mitteilungen gerichtet: Die Ernährung des deut
ſchen Volkes mit Brot und Mehl iſt im Erntejahr 1916 ge
ichert, jedoch nur dann, wenn die bisherige ſparſame Wirt
chaft mit unſeren e e und die nachdrück

liche Durchführung aller zur Vermeidung einer uner
laubten Verwendung von Brotgetreide getroffenen Maß
nahmen weiter gewährleiſtet bleibt. Jnsbeſondere e
ich alle beteiligten Behörden nach wie vor die Sorge für
trengſte Hand habung des Verfütterungsver-
bote s aſgelegen ſein laſſen und ſeine genaue Beachtung
mit allen Mitteln der Aufklärung und überwachung,
nötigenfalls durch empfindliche Beſtrafung von Zuwider
handlungen, erzwingen. Ebenſo muß die Überwachung
des Verbrauches der Selbſtverſorger auch weiterhin ſcharf
und dauernd gehandhabt werden. Selbſtverſorgern, welche
die getroffenen Aberwachungsvorſchriften (Mahlkarte uſw.)
übertreten oder ſich ſonſt ünzuverläſſig erweiſen, iſt un
nachſichtlich das Recht der Selbſtverſorgung zu entziehen.
Die geſamte Bevölkerung muß ſich den Ernſt der durch
den Aushungerungskrieg unſerer Feinde geſchaffenen Lage
auch weiterhin ſtändig vor Augen halten. Von allen
denen aber, die als Berufsbeamte oder im Ehrenamte an
der Durchführung unſerer Brotverſorgung mitarbeiten,
dürfen wir erwarten, daß ſie ſich auch im neuen Erntejahr
mit gleichem Eifer und gleicher Freudigkeit wie bisher
dieſer Arbeit widmen und ſo an ihrem Teil dazu bei
tragen werden, dem deutſchen Volke auch das wirtſchaftliche
Durchhalten und domit den Sieg in dem uns aufge
zwungenen Wirtſchaftskriege zu ſichern.

Kriegs- Kartoffeln. Jetzt, bei der knappen Kar
toffelernte, iſt es einer der wichtigſten Kriegs Paragraphen
„Keine Kartoffel roh ſchälen Jede Hausfrau
muß ihn mit größter Gewiſſenhaftigkeit in ihrem Haus
halte beachten laſſen. Am gepellte Kartoffeln, wie roh

ſchält, auf den Tiſch zu bringen, verfährt man wie folgt
achdem die Kartoffeln gut gewaſchen wurden, ſetzt man

ſie mit kochendem Waſſer auf Feuer, kocht ſie 5--8 Min.
ſie ab und pellt ſie ab. Darauf werden ſie mit

riſchem kochenden Waſſer aufs Feuer geſetzt, etwas ge
ſalzen und vollends gar gekocht, Und nachdem das Waſſer
abgegoſſen wurde, tüchtig abgedampft.

Die Kriegskinderſpende der Kronprinzeſſin. Grund
ſätze für die Bewilligung der Kriegskinderſpende an die
Bittſtellerinnen ſind: 1. Das Kind muß nach dem 19. Sep
tember 1915 geboren ſein, 2. der Ehemann muß zur Zeit

der Geburt im Heeresdienſt geweſen ſein, 3. der Ehemann
darf nicht über 20 Mark Löhnung monatlich beziehen.
4. Die Geſuche müſſen innerhalb drei Monaten nach der
Geburt eingereicht werden, 5. die Mutter muß durch be
ſondere Umſtände in autßerordentliche Notlage geraten
ſein und darf außer Kriegsunterſtützung und Wochenhilfe
keine anderen Einnahmen oder Vorteile, als da ſind.
a) freie Wohnung b) freie Lebensmittel, c) freie Feue-
rung, d) freier Garten, e) freies Ackerland oder ſonſtige
Vorteile haben. Das Geſuch muß ſtets von der Mutter
ſelbſt geſchrieben ſein und darf keine Anlagen (Dokumente,Ken Geburtsſcheine uſw.) enthalten, da dieſe nicht
zurückgeſchickt werden können.

Uber die Preisbeſchränkung bei Verkänfen von
Schuhwaren veröffentlichten wir in Nr. 235 unſeres
Blattes einen Auszug aus der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 28. September d. J. Erläuternd ſei
hierzu noch initgeteilt, daß die Paragraphen über die
Kennzeichnung der Schuhwaren gm 25. Ok
ober in e raſeerete Sie haben folgenden
Wortlaut 4. Schuhwaren müſſen auf der Ware ſelbſt
oder auf einem mit dieſer feſt verbundenen, aus dauer-
haftem Material hergeſtellten Begleitſchein in einer für
den Käufer leicht erkennbaren Weiſe folgende Angaben
enthalten. 1. den Namen oder die Firma und den Ort
der gewerblichen Hauptniederlaſſung desjenigen, der die
Ware hergeſtellt hat; an Stelle der Angabe des Namens
oder der Firmg und des Niederlaſſungsorts kann als
Kennzeichnung eine Nummer treten 2. den e
preis in deutſcher Währung, 3. den Monat und das Jahr,
in denen die Angaben angebracht worden ſind. Die Vor
ſchriften des Abſatz 1 finden keine Anwendung auf Schuh
waren, die auf Beſtellung des Verbrauchers handwerks-
mäßig nach Maß angefertigt werden. S. 5. Die im 8.4
vorgeſchriebenen Angaben ſind vom Herſteller oder, falls
die Ware aus dem Ausland eingeführt wird, von dem
jenigen anzubringen, der die Ware im Jnland im eigenen
oder fremden Namen in den Verkehr bringt. Die An
gaben ſind anzubringen, bevor der Verpflichtete die Ware
weitergibt. Bei Waren, die zur Zeit des Jnkrafttretens
dieſer Bekanntmachung bereits im Beſitz eines Händlers
ſich befinden, ſind nur die im 9 4. Abſ. 1 Nr. 2, 3 ver
langten Angaben von dieſem anzubringen. Soweit der
zur Auszeichnung Verpflichtete an Stelle der Angaben
ſeines Namens oder der Firma und des Niederlaſſungs
orts eine Nummer anbringen ſoll, hat er bei der Gut
achterkommiſſion für Schuhwarenpreiſe (J M die Zuteilung

Er darf ſich nur der zu
geteilten Nummer bedienen. Über ein ſeitens der Han
delskammer in Halle a. S. eingerichtetes Schiedsge

ei event. Überſchrei-
tungen der Preiſe zu wenden hat, berichteken wir bereits

iſt vielmehr an
ichsgetreideſtelle

Nfalle in der

kreide bis auf weiteres das bisherige Verfahren Platz.
Es iſt alſo von Fall zu Fall. unter Einſendung einerAngabe der in Frage ſommenden Menge

Reichsfuttermittelſtelle angerechnet.
Für Pferdezüch

gangen.
Kreiſes geſammelt. An den Ausſchuß konnten von dieſen

geſamimelt worden find, überall den Zweck erſüllen, für
den ſie geopfert worden ſind!

Haltet auf warme Füße! Die feuchte Witterung im
Herbſte veranlaßt uns mehr Rückſicht auf unſere Geſund-
heit zu nehmen als wir es im Sommer nötig hatten. Wir
haben vor allen Dingen, beſonders bei unſeren Kindern,
vor naſſen und kalten Füßen in wcht zu nehmen, denn da
durch entſtehen Huſten und Schnupfen und andere unan
genehme Folgen für die Geſundheit des Menſchen. Derbes,
ſeſtes Schuhwerk iſt die erſte Bedingung zur Erhaltung
warmer Füße. Viele Menſchen leiden aber beſonders an
Füßen, beſonders bei denen, die viel ſitzen. WechſelFuß
bäder leiſten da gute Dienſte. Desgleichen lege man e
Papier oder andere Sohlen in die Stieſfel, wodurch die
Näſſe und Kälte abgehalten wird. Wewx aber fortwährend
an kalten Füßen leidet, der ziehe lieber einen Arzt zu
ſche e ſein allgemeines Wohlbefinden nicht gar zu
ſehr leide.

Eierhamſter und Selbſtverſorger. Die ginn 1. Sep
bember dieſes Jahres e en Beſtands aufnahme von
Lebensmitteln erſtreckte ſich bekanntlich auch auf Eier. Es
wurde bereits damals darauf hingewieſen, daß nach zuver
läſſigen Mitteilungen aus einer Reihe von Städten zahl
reiche Familien außerordentlich große Mengen von Eiern
eingelegt hätten. Obwohl anzunehmen iſt, daß, wie die
Erklärungen verſchiedener Ge meindevorſtände erkennen
ließen, über die Eierbeſtänrde uſw. nicht richtige
Angaben bei der Beſtandsgufnahme gemacht worden ſind,
iſt an verſchiedenen Orten doch feſtgeſtellt worden, daß die
eingehamſterten Eiervorräte in der Tat ziemlich erheblich
ſind. So wird gus Nürnberg gemeldet, daß bei der
dortigen Beſtonds aufnahme in 26 690 e r e en
nicht weniger als 2682 000 eingelegte Eier angegeben
worden ſind. Das macht auf jeden Haushalt durchſchnitt
lich rund 100 Eier. Dieſe Menge entſpricht bei der
jetzigen Verteilung von 2 Eiern in 3 Wochen für eine
fünſköpfige Familhe einer Vorverſorgung auf 30 Wochen.
Jn Wirklichkeit ſind bei einer großen Reihe von Haus
Haltungen die aufgeſtgpelten Eiervorräte bedeutend um
ſangreiſcher als dieſe Durchſchnittszahlen erkennen laſſen,
ſo daß Vorverſorgungen auf ein Jahr, ja auf Jahre hinaus
vorkommen. Zu dem in dieſem Sommer aufgetretenen
plötzlichen Eiermangel, der vielfach fälſchlich den Erzeugern
in die Schuhe geſchoben wurde, haben die Eierhamſter ein
gut Teil beigetragen. Jm Verhältnis zu dieſen Haus
haltumgen, die ſich auf Monate und Jahre mit Eiern ein
gedeckt haben, ſtehen nach der neuen ierverbrauchsrege
lung die Geſlügelhalter ſelbſt vielfach ſchlechter da. Jn
ihre Betriebe hat die neue Verordnung ſehr tiefe Eingriffe
gebracht, und es iſt erkärlich, daß in dieſen Kreiſen, in
deren Händen unſere h e ruht, die Produktions
freudigkeit nicht gerade gehoben wird, wenn ſie e
müſſen, daß gewiſſe Leute, auf denen die Mühewaltung
und das Riſiko der Geſlügehaltung nicht laſtet, verhältnismäßig günſtiger geſtellt ſind. Es iſt daher ein dringen
des Gebot der Gerechtigkett, daß die von den Kommunal
verbänden in Ausſicht geſtellte Anrechnung derart umfang
reicher Eiervorräte auf den öſfentlich feſtgeſetzten Eier
anteil der betreffenden Haushaltungen auch rückſichtsl

durchgeführt wird.

der Eiſenbahnbedienſteten freie Fahrt z r
um vollendeten 18. Lebensjahr

il die Ausbildung der Kinder verlangſamt. Am dem
Rechnung zu tragen, hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten genehmigt, daß die Altersgrenze für die Be
willigung freier Fahrt um die Zeit hinausgeſchoben wer
den darſ, um welche die Ausbildungszeit durch die Be
hinderung infolge des Krieges über das 18. Lebensjahr
hinaus verlängert worden iſt.

Eine beſonders impoſante Beerdigung. Wie vor
auszuſehen war, geſtaltete ſich die geſtrige Beiſehung
der Leiche des einem Attentat zum Opfer gefallenen
Gemeindevorſtandes von Leung, Unteroffizier Paul
Jauck, zu einem er impoſanten und teilnahmsvollen Akt. Für die allgemeine Wertſchätzung
Jaucks auch in der Stadt Merſeburg ſprach die
ſtattliche Beteiligung an dem Trauerzuge von hier aus
ebenſo wie von der Gemeinde Leunga. Der Zug ſammelte
ſich am Garniſonlazarett in der Manteuffelſtraße, wo die
Leiche in derTotenhalle aufgebahrt lag. Wohltuend be
rührte es, daß neben dem Bataillonskommandeur Major
v. Petersdorff mit dem Adjutanten der Führer der
erſten Kompagnie des Landſturm Bataillons IV./a5,
Hauptmann Landesbaurat Ruprecht, der Kompagnie
feldwebel Loſſe und die geſamten verfügbaren Unter
offiziere ſowie Mannſchaften der I. Kompagnie, der Jauck
ſeit Beſtehen des Bataillons angehörte, vertreten waren.
Bataillon und Kompagnie hatten herrliche Palmen und
Kranzſpenden mit Widmung überſandt. Auch ſonſt ſah
man Körbe voll wunderbarer Blumen- und Kranzſpenden,
und zwar von den Verwundeten ſämtlicher Lazarette wie
auch von ſonſtigen Korporationen und Privatperſonen.
Die Verwundeten ſelbſt hatten ſich in beträchtlicher Zahl
eingefunden. Von den Militärvereinen nahm der Land
wehreVerein und der Altere Kriegerverein letzterer mit
Fahne) an der Beerdigung teil. Nach Aufhebung des mit
Blumen überſchütteten Sarges ſetzte ſich der 3u unter
den Klängen der Landſturmkapelle nach dem Leunger
Friedhofe in Bewegung. Er wurde auf dem ganzen Wege
von ſpalierbildenden Leuten begleitet. Kurz vor dem
Dorfe fügte ſich der Landwehrverein Leuna
Röſſen-Göhlitzſſch mit Fahne und Paſtor Schu
mann nebſt Kantor Funke mit dem Kirchenchor in den
Zug ein. Bei Ankunft am Wohnhauſe des Verſtorbenen
ertönten die dumpfen, ernſten Glockentöne der Leunger
Kirche. Der Eingang zu dem neben der Kirche liegenden
Wohnhauſe war von Hunderten von Erwachſenen und
Kindern mit zum größten Teil tränenden Augen beſetzt.
Auch ein ſprechender Beweis für die Anteilnahme an dem
traurigen Geſchick, von dem die Familie betroffen worden
iſt. Auf dem Hof des Grundſtücks wurde der Sarg in
mitten von Blumenarrangements aufgeſtellt und nach Ge
ſang und Muſik von „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende
ſowie Bibelwortverleſung durch Paſtor Schumann nach
dem dicht dabei liegenden Gottesacker getragen. Die Gruft
liegt vor der Kirche. Die Zahl der Leidtragenden war
ſo ſtark, daß nicht der dritte Teil den Kirchhof zu betreten
vermochte. Paſtor Schumann ſchilderte in ſeinem
kurzen Nachruf das furchtbare Los dieſes tüchtigen, fleißi-
gen, einfachen Mannes und ſetzte den ſchweren Verluſt
desſelben für die Gemeinde und die Familie ins rechte
gebührende Licht. Die Bemerkungen des Paſtors, daß er
in ſeiner Eigenſchaft als Soldat des hieſigen Landſturm-
ErſaßBataillons IV. /25 bei Vorgeſetzten und Kameraden
als pflichteifriger, liebenswürdiger, zurückhaltender und
braver Kamerad hochgeſchätzt war, verdienen beſonders

Der Krieg hat nun ginn
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hervorgehoben zu werden, denn ſie treffen die Wahrheit
in vollem Umfange. Gerade die 1. Kompagnie weiß dieſen
Mann mit ſeinen hervorragenden Eigenſchaften zu r e
und wird ihm ein dauerndes und ehrendes Gedenken be
wahren. Nach den üblichen Formalitäten löſte ſich der
Traäuerzug auf bezw. marſchierte unker den Klängen der
Landſturmkapelle nach der Stadt zurück.

Eine Treibjagd in der Flur Blöſien ergab am
Donnerstag eine Beute von 130 Haſen, gegenüber den
Vorjahren ein weſentlich günſtigeres Ergebnis. Jagd
pächter iſt r BöhmerBlöſien. Die Haſen
wurden der Jagdgeſellſchaft zur eigenen Verwendung

überlaſſen. eEine männliche Leiche iſt in der Nähe von Leung
an den Ufern der Sagle angeſchwemmt worden. Der
Tote ſcheint den beſſeren Ständen anzugehören. Der
Name des Toten konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Fußballſport. Die J. Mannſchaft des Ballſpiel
Vereins „Germaniga“ ſpielt kommenden Sonntag auf ihrem

Sportplahe (Kaſernenhof) gegen die erſtklaſſige I. Mann
ſchaft des „Zeitzer Ballſpielklubs“. Spielbeginn 2 Uhr.

„Germaniag II“ fährt nach Ammendorf, um dort gegen
„1910 das fällige Verhandsſpiel auszukragen. Abfahrt
12,80 Uhr mit der elektriſchen Straßenbahn. Am ver
gangenen Sonntag konnte „Germanig I das Verbands-
ſpiel gegen Dölauer „Fortung I nach ſpannendem Kampf
mit 5 0 gewinnen. Halbzeit 2:0.

Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt
Merſeburg 1914/15.

VI.
14.415. Gewerbeweſen und Gewerbepolizei, Gewerbe

und Kaufmannsgericht. Hier iſt nichts weſentliches oder
außergewöhnliches im Berichte enthalten. Dagegen iſt
dem Abſchnitt

16. Verkehrsweſen das Folgende zu entnehmen 1. Der
von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin
vorgelegte Entwurf über den Bau der elektriſchen
Bahn Merſeburg- Mücheln wird vom Königlichen
e durch Planfeſtſtellungsbeſchluß vom
1. Dezember 1914 feſtgeſetzt. Der Bau wurde zu Beginn
des Berichtsjahres begonnen und im Laufe des Jahres
nahezu vollendet.

2. Das Tee des Elſter-Sagle- Kanals hat
weſentliche Förderung durch Vorträge, ſowie durch Ver
öffentlichungen verſchiedener Art in den Tagesblättern
erfahren.

3. Mit den Vorarbeiten zum Bahnbau Merſeburg-
Zöſchen wurde Ende des Berichtjahres begonnen.

4. Die Erweiterungsbauten des Güter bahnhofes
wurden in Angriff genommen und weſentlich gefördert.

o Bee ehe nie be den aſerlichen Poſtamte: Eingegangen ſind an Paketen
und Wertangabebriefen insgeſamt 192 100 Stück, aufge
geben 146 325 Stück; der Betrag der eingezahlten Poſt
anweiſungen und Zahlkarten war 14 485 613 Mk., zur
Auszahlung gelangten dagegen 8558 840 Mk. Jm Frie
densfahre 1913 waren die entſprechenden Summen
II 808205 Mk. bezw. 7 370 485 Mk. Zahl der aufgegebenen
Telegramme 21998, der eingegangenen 22690. Geſpräche
im Ortsverkehr 553 919, im Fernverkehr 114347. Geſammt
betrag der ausgezahlken Unfallentſchädigungen und Jn
validenbezüge 156 594 Mk. überall iſt eine lebhafte Ver
kehrsſteigerung erkennbar bei den gewöhnlichen Briefen,
h Druckſachen, die 1913 ſchon gegen 4 Millionen

etrugen, iſt keine Statiſtik aufgeſtellt worden, ebenſo
wenig bei den Zeitungsnummern, deren Zahl ſich 1913
auf 687 000 belief.

Der Perſonen Güter und Biehrerkehrauf der hieſigen Eiſenbahnſtation geſtaltete ſich folgender-
maßen Verkaufte Fahrkarten 565 749 Stück, Eilgut
empfang 2146 Tonnen 42 920 Zentner, Frachtgutemp
fang 174 645 Tonnen 3492 920 Zentner, Eilgutverſand
1109 Tonnen S 22 180 Zentner, Frachtgutverſand 349 457
Tonnen 6988 140 Zentner.

Viehverkehr: Empfang an Großvieh 1268 Stück, an
Kleinvieh 4705 Stück. Verſandt ſind 577 Stück Großvieh,
588 Stück Kleinvieh.

Die eleteche Straßen bahn HalleMerſeburg beförderte in der Zeit vom 1. Juli 1914
bis 30. Juni 1915 insgeſammt 1974767 Perſonen (gegen
2 055 488 im Vorjahre). Die durchgehende Strecke Halle
Merſeburg wurde von 236 788 Perſonen (gegen 150 507
im Voriahre) benutzt alſo 86 231 Perſonen mehr. Dieſer
Unterſchied iſt auf die zeitweiſe Verminderung der Zug
folge auf der Staatsbahn, ſowie guf den. Beſuch des
Merſeburger Gefangenenlagers zurückzuführen. Dabei iſt
zu bemerken, daß ſeit Auguſt 1914 wochentags nur halb
ſtündiger Verkehr aufrechterhalten wurde.

(Fortſ. folgt.

S Pretzſch. 20. Okt. Am 9. Oktober ſtarb den Helden
tod fürs Vaterland in den ſchweren Kämpfen an der
Somme der Wehrmann Otto Heſſelbarth von hier.
Ehre ſeinem Andenken.

v. Schkopau, 19. Okt. Jm Herbſt häufen ſich die Ar
beiten des Landmannes mehr als im Sommer, da die
Tage im Herxbſt immer kürzer werden, und die Zeit daher
gut ausgenützt werden muß. Zu dem Ernten der Kar
koffeln und Rüben geſellt ſich die Arbeit des Beſtellens der
cher für die Winterſqat. Dazu kommt noch das Pflangen
der Bäume und Sträucher. Jeder Landwirt, jede Ge
meinde ſollte darauf ſehen, daß der Obſtbaum beſtand
vergrößert werde. Wo irgend ſich ein freier, ge
eigneher Ort im Garten oder in der Flur findet, ſollten
Obſtbäume angepflangt werden. Die vielen Millionen,
die ſonſt ins Ausland gehen, könnten im Lande bleiben.
Wir müſſen auch nach dieſer Seite hin ſtreben, uns vom
Ausland unabhängig zu machen. Das kann allerdings
nur geſchehen, wenn ein jeder der irgend nur ein freies
Plätzchen zur Verfügung hat, Bäume pflangt. And bei ein
wenig Pflege lohnen ſich reichlich die geringen Koſten und
die kleine Mühe. Allerdings achte und halte man bei
Neuanpflangung auf gute Sorten, darum pflanzt Obſt
bäume ſoviel und ſo reichlich es nur irgend angeht.

y. Schkopau, 19. Okt. Das Zuckerrübenkraut dient im
Herbſt in den ländlichen Wirtſchaften als das hauptſäch
lichſte Viehfutter für die Milchkühe. Was im Frühjahr
und Sommer an Futter fehlte, das haben im Herbſt die
Landwirte für das Vieh uin ſo reichlicher. Und wo die
eigene Ernte nicht dazu ausreicht, das wird von größeren
Gütern angekauft und in Mieten für den Winter mit
Schnitzeln eingeſäuert, damit das Vieh auch im Winter
veichlich Futter habe.

e

y. Corbetha bei Schkopau, 19. Okt. Auf dem Felde der
Ehre auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſtarb der Muske
tier Ottomar Seivbewſchnur den Heldentod. Ehre
ſeinem Andenken.

Lanchſtedt, 19. Okt. Tambour Gefreiter Max
Heidel, Jnf.Reg. Nr. 72, 3. Bat., 11. Komp., ein ge
borener Lauchſtedter, in Schotterey anſäſſig, erhielt am
5. Oktober das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und iſt am 12. Ok

und h e beſteht.8 Wengelsdorf, 19. Okt. Am vergangenen Sonntag
fand in unſerer Parochie die Sammlung für die
Deutſche Flotte ſtakt, wodurch ein glänzender Ab
ſchluß des Opfertages erzielt wurde. Denn in den drei
kleinen Gemeinden wurden nicht weniger wie 136 Mk.
aufgebracht, und zwar kamen ein in Wengelsdorf 60,65
Mark, in Eraßlau-Leing 7,50 Mark und auf dem Bahnlofe
67,80 Maxk. Sämtlichen Gebern, wie auch den fleißigen
Sammlerinnen ſei herzlich gedankt. Gutes Beiſpiel weckt
Nacheiferung.

S Lützen, 20. Okt. Durch Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende Parrſtelle
in Starſiedel frei geworden. Die Berufung erfolgte
diesmal durch die Kirchenbehörde. Die Stelle gewährt
das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe J.

Mücheln und Amgebung.
20. Oktober.

Freyburg, 19. Okt,
den Landwirt Ferd. Berger-Gröſt, weil er der Behörde
unrichtige Angaben über ſeinen Strohvorrat gemacht
hatte, zu 80 Mk. Strafe, den Geſchirrführer Karl Müller
ünd die Arbeiterin Marie Müller geb. Haſelberg, beide
aus Zſcheiplitz, zu 20 Mk. und 5 Mk. Strafe, weil ſie
beſchlagnahmte Kartoffeln ohne Exlaubnis des Landrats
verkauft haben,

Freyburg (U.), 19. Okt. Bei einer in nördlicher Flur
abgehaltenen kleinen Jagd des Kommerzienrates Förſter
wurden 5 Haſen und 26 Kaninchen erlegt. Auf dem
geſtrigen Wochenmarkte koſteten ein Pfund Matz 40 Pf.
I. Ei 27 Pf., 8 Käſe 60 Pf., 4 Köpſe Kohlrabi 15 Pf.
ein Bündchen Möhren 10 Pf. ein Kopf Kraut 15--25 Pf.,
Wirſingkohl 15--30 Pf., Blumenkohl 20—-30 Pf., ein
Pfund Tomaten 50, Pf., Spinat 25 Pf., ein Kopf Sellerie
10 Pf., eine Kohlrübe 10--15 Pf. Das Paar Korb-
ſchweine wurde mit 20—30 Mk. bezahlt.

Lodersleben, 19. Okt. Für Tapferkeit vor dem
Feinde wurde dem Vizewachtmeiſter Reinhold Blume,
Sohn des penſionierten Poſtſchaffners G. Blume aus
Lodersleben, das Eiſerne Kreuz verliehen. Es iſt dies
ſchon der zweite Sohn, der ſich dieſe Auszeichnung ver
dient hat.

Cletterwarte.
V. W. am 21. 10.: Wolkig bis trüb, ziemlich kalt, aber

Niederſchläge (meiſt Schee) im Norden, erheblichere
(ſtrichweiſe Schnee) im Süden. 22. 10.: Kalt teilweiſe
gufheiternd, Niederſchläge abnehmend. 23. 10.: Ziem
lich heiter, trocken, Froſt.

Vermiſchtes.
Zuſammenſtoß mit Wilderern. Der Jandpächter der

Gemeindejaggd Pruppach, Privatier Georg Wollner
aus Nürnberg, hatte auf der Jagd einen Zuammenſtoß
mit zwei Wilderern. Durch einen Schrotſchuß des Pächters
wurde der eine Wilderer ſchwer verletzt. Er entpuppte ſich
als ein 26 jähriger Bauernſohn aus Pruppach. Der Be
glbeiter war ſein auf Arlaub befindlicher Bruder.

Große Stiftungen. Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. C. Duisberg, Generaldirektor der Farbenfabriken
vorm. Friedr. Bayer K Co. in Leverkuſen bei Köln und
Frau haben aus Anlaß der Kriegsheirat ihrer einzigen
Tochter Hildegard eine Reihe Stiftungen gemacht. Das
Kapital der von ihnen gelegentlich ihrer ſilbernen Hoch
zeit ervrichteten „Carl und Johanne Duisberg-Ausſteuer
ſtiftung für d'e Arbeiterinnen der Farbenfabriken
vorm. Friedr. Bayer K Co.“ iſt durch Überweiſung von
30 000 Mark Kriegsanleihe auf 50 060 Mark erhöht
worden. Zugunſten der Söhne und Töchter von wenig be
mittelten Kriegerwitwen der Gemeinde Wiesdorf,
deren Männer m Felde gefallen ſind, ſtiften ſie unter dem
Namen „C. Duisberg- Stiftung zum Beſuch höherer
Schulen ein Kapital von 30 000 Mark in deutſcher
Kriegsanleihe. Außerdem errichteten ſie noch mehrere
Stiſtungen im Geſamtbetrage von 20 000 Mark.

4900 Zentner Kartoffeln geſtohlen wurden bei dieſer
Ernbe nach amthicher Feſtſtellung im Landkreiſe Land s
berg (Warthe). Behördlicherſeits wird jetzt gegen die
zum Teil bekannten Diebe und Diebinnen energiſch vor
gegangen. Das Diebesgut wurde vielfach wagenweiſe fort
geſchafft

Der vergeſſene Lazarettzug. Den Gipfel der Ver
geßlichkeit hat unſtreitig die franzöſiſche Kriegsſanitäts-
verwaltung erreicht, die nichts Geringeres als einen voll
kommen ausgerüſteten Lazarettzug einfach vergeſſen hat.
Der in Frage ſtehende Zug dampfte, wie „L'Oeuvre“ zu
erzählen weiß, zu Beginn der Feindſeligkeiten im Auguſt
1914 kühn in den Krieg. Er fuhr von Orſay bis nach
dem Städtchen Juviſy und kehrte dann ganz ſacht mit
einigen Verwundeten wieder nach Orſay zu ück. Dies
geſchah Ende Auguſt 1914. Seitdem, alſo ſeit mehr als
Zwei Jahren, ruht der Lazarettzug ſich in Orſay von den
Mühen ſeiner heldenhaften Kriegsreiſe aus. Das Gras
iſt rings auf dem Bahndamm gewachſen, und die Dächer
der Waggons könnten nachgerade zur Gemüſeanpflanzung
verwandt werden. „L'Oeuvre“ macht die Sanitätsver
waltung aufmerkſam, daß ſie, um den Zug zu benützen,

Das Schöffengericht verurteilte

einige Mäher werde entſenden müſſen, da die Räder durch
Gras und Schlingpflanzen ſozuſagen an den Erdboden

angewachſen ſind. SDurch herzhaftes Lochen die Sprache wiedergewonnen.
Der Unterofſigier Grotefendt in Braunſchweig hat
in den Kämpfen an der Somme Gehör und Sprache ver
loren. Sonntag nachmittag benutze er nun ſeinen im
dortigen Lazarett erteilten Urlgub dazu, um mit ſeiner
Schweſter einem Kino einen Beſuch gbeuſtakken. Es war
gerade mitten in der Vorſtellung, als ſich der Aufſehen
erregende Vorfall ereignete. Geſpielt wurde ein draſtiſch
wirkendes Luſtſpiel. Jn dem Augenblick als ein Paar
im Film ſich einen Kuß gibt und der Nebenbuhler auf
beide eine kalte Duſche ſpritzt, mußte der Unteroffizier
derartig lachen, daß er ſeine Sprache wiedergewann.

Reſervierte Plätze bei der Fleiſchpolonaiſe. Jn
Petersburg hatten witzige Köpfe ſich die Nöte der
vor den Schlächterläden wartenden Hausfrauen zunutze
gemacht: Sie traten ſchon abends an oder ließen es andere
für ſich tun, eroberten ſich nachts über mit Geduld die
vorderſten Plätze und verkauften ſie dann für zwei bis
drei Rubel. Dargus hatte ſich ein ſchwunghafter Handel
entwickelt, der ſchließlich der löblichen Polizei mißfiel.Um der neuen Art der Kriegsſpekulation ein Ende zu

machen, hat ſie jetzt, nach der „Sjemſchtſching“, ange
ordnet, daß die Käufer ſich erſt eine Stunde vor Beginn
des Verkaufs vor den Fleiſchläden einfinden dürfen.

Das Leben in New York. Die große amerikaniſche
Zeitung „The Sun“ reſümiert, wie nachfolgend, das täg
liche Leben New Horks: „Jn jeder Sekunde kommen in
New York vier Fremde an; alle 42 Sekunden wird ein
Einwanderer, ans Land geſetzt; alle 52 Sekunden kommt
ein Zug an alle 10 Minuten wird eine Verhaftung vor
genommen alle 16 Minuten wird ein Kind geboren alle
2 Minuten ſtirbt ein Menſch alle 39 Minuken wird eine
Hochzeit geſelert; alle 50 Minuten fährt ein Schiff ab
alle 2 Stunden wird der Grundſtein zu einem Bau ge
legt; alle 8 Stunden entſteht eine Feuersbrunſt glle
2 Stunden ereignet ſich ein Unglück, das einen Todesfall
zur Folge hat, alle 8 Stunden gibt es eine Scheidung
und alle 10 Stunden einen Selbſtmord.“

Neueste Nachrichten
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 20. Okt. (Großes Hauptquertier.)
Weſtlicher Kriegsſchauptah

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Bei regneriſchem Wetter blieb der gegenſeitige Artille
riekampf auf beiden Sommeuſern lebhaft.

Ein Angriff entriß den Engländern den größten Teil
eines am 18. Oktober in ihrer Hand gebliebenen Grabens
weſtlich der Straße EancourtLe Abbay. In den Abend
ſtunden ſcheiterten Vorſtöße engliſcher Abtetlungen nörd
lich von Courcelette und öſtlich von Le Sars. Nachträglich-
wird gemeldet, daß die Engländer ſich bei den letzten
großen Angriffen auch einiger der von ihnen ſo gerühmten
Pangzerkraſtwagen (Tanks) bedienten. Drei liegen durch
unſer Artillerieſener zerſtört vor unſeren Dinien.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz W
Front des Generals der KavallerienPrinzen Leopold von Bayern.

Vor den von uns gewonnenen Stellungen wördlich von
Sintawka am Stochod brachen mehrere ruſſiſche Gegen
angriffe verluſtreich zuſammen.

Südweſtlich von Swistelnikt auf dem NarajowkaWeſt
ufer ſtürmten deutſche Bataillone eine wichtige s
Höhenſtellung mit ihren Anſchlußlinien und ſchlugen
Wiedereroberungsverfuche blutig ab. Der Gegner ließ
hier wiederum 14 Offiziere, 20950 Mann und 11 Maſchinen
gewehre in unſerer Hand.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Jm Südteil der verſchneiten Waldkargathen wurde der
Feind vom GEipfel des Mt. Ruſului geworſen. An den
ſiebenbürgiſchen Grenzkänrinen nehmen die Kämpfe ihren
Fortgang.

Balkan Kriegsſchauplatz J
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Die Gefechtstätigkeit an der Dobrudſchafront iſt leb

hafter geworden.
Mazedoniſche Front.

Nach anfänglichen Erfolgen wurde ein ſerbiſcher An
griff im CernaVogen zum Stehem gebracht.

Nördlich der Nidza Planinag und ſüdweſtlich des
DoiranSees ſcheiterten feindliche Teilvorſtößze.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

Trübe rumäniſche Ahnungen.
Berlin, 20. Okt. Jn einem Kommentar des Preſſe

amts des rumäniſchen Kriegsminiſteriums heißt es. Die
deutſchen Operationen nahmen an der ſieben
bürgiſchen Front e einer Länge von mehreren hundert
Kilometern eine Heftigkeit an, die an Lraft und Um
fand die deutſche polniſche Offenſive vom Jahre 1915 er
reicht. Die Kriegslage iſt in rumäniſchen Kreiſen augen
Dlicklich nicht überſehbar. Der Brennpunk der Kämpfe
iſt die Dreiländer-Ecke, wo Ungarn die Bukowing und
Rumänien zuſammenſtoßen. Die Deutſchen wollen hier
die Verbindung der ruſſiſchen und der rumäni-ſchen Armee trennen, was den Feldzugentſchei
den würde. Die e Heeresleitung beſtimmte
Widerſtand längs der Bahnlinie Bukareſt-Czernowitz zu
leiſten. Da die Gebirge nach der rumäniſchen Seite den
Nachſchub für die Verteidigung unmöglich machen, mußte
im Norden ein Stück rumäniſche Erde geopfert werden.

Jtaliens Tauchbootſorgen.
Frankfurt a. M., 20. Okt. Der italieniſche Miniſter

rat hat den Verkehrsminiſter ermächtigt, wegen der Tauch
bootgefahr die Segelſchiffahrt im Mittelmeer ganz oder

teilweiſe ein zuſtellen.
Neue italieniſche Truppen für Mazedonien.

Bern, 20. Okt. Nach Meldung der „Agenzig Ste
fani“ aus Saloniki ſind geſtern bedeutende Kontingente
italieniſcher Truppen eingetroffen.



Sir Die Kufnahmen der Anzeigen
S beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
ar Phen kännen wir keine
Kerantwortung übernetzmen, jedoh
warder die Wünſche der Auftrag

Sontag den 22. Oktober

kegtgolterclenct zum Geburt(18, g. Frinitatis),

lhbrer Mafegtüt der Raiserin
Seſammelt. wird eine Kollekte
zur Verbreitung chriſtl. Schriften

unter den Truppen
Es predigen:

Som. Vormittags 10 Uhr

Der der

Superintendent Bithorn.
Vormittags 119 Ubr: Kinder

goktesdtenſt.
Nachm. 5 Ubrt Diak. Wuttke.

Feſtgottesdienſt ſür die gu
gendvereine und Semeinde.

Der Jungfranen verein Seffner
ſtraße 1 fällt aus.

ontag abends 8 Uhr: Kriegs
bibelſtunde in der Herberge

m4s e Vormite Diak. Wattke
Sendt. ormittags 410 UhrPaſtor Werkber.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
ahde s e Tnngün sVerei

19 gsVerein.Naſtor Werther.
S. Mädchenbund St. Maximi.
Die Verſammlung am Mitt-
woch abend füllt aus.

Renmarkt.
Paſtor

Vorm. 11 Ubr: Kindergottes-
dienſt. Pattor Boit.

Montag abend sUhr Verſamm-
lung der konſtrmierten Sshuel
im Kugendheim Werderſraße

Donnerstag abend s Uhr Epgl
Nädghen verein St. Thomge im
Sugendheim Werderſtr.

Altenkurg. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Kratzenſtein

Vormittags 11 Uhr Kinder
ten

Montag nachmittag 4 Uhr.Frauenhilfe Unter Alten
„Purg 8686.ontag abend 8 enerte e

eabend Unt. Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr.
Fungfrauen Verein Unter
Altenburg 868

Sekanntmachnng

Stadtgemeinde ge
des früher Fleiſchhörige Teit

bauer ſche Ackerplanes Nr. 247
an der Clobteauer Straße in
Größe von etwa s Morgenſoll auf die Zeit vom 1. Oktobe

1915 bis 80. September 1919 in
Parzellen von je 690 9u n Preiſe
von 2 Pfg. pro qm als Gehen

felder Sverpachtet werden.
Bewerber werden erſucht, ſich

bis Gonnabend, 21. Okt. 1916,
en a ltezinmer d. Magiſtrats,

Rathaus
zu. melden.

Merſeburg, den 17. Okt. 1916,

Der Magiſtrat.

Gagtkartoſſeln,
Nach Mitteilung der Kreikartoffelſtelle ſind ſt ne

gerlingem Umfange ein gegangen
Da es von größter Bedeu ung

iſt rechtertraglicheKartoffelernten
d erzielen machen wir nochmals
darauf gufmerkſam, daß für die
kommende Frühjrhrskartoffelbe
Wellung nach Möglichkeit alle
Saatka n eln aus leichtem Sand
boden Ken werden müſſen, da
bekann g Lie Kartoffeln auf

ßt un dte
er ebltch ſteigen

e zufslge unſerer Be
om 16. September er

Beſtellungen bleiben
p.e

folgen
vekehen.

Merſeburg, den 16 Okt 1916.
Der Magiſtrat.

eit berückſichtigt

Vormittag 10 UhrBoit v rig

Gestern erhielten wir darch seinen

Gewissheit, dass unser herzensguter, un ver-

geliebter, unvergesslicher Brä atigam

Paul 5lheVize-Wachtweister pei der Hotehkiss-Baterie

des Stabes von der Goltz,
Ritter des Eisermen Kreuzes,

an seinem 25. Geburtstage durch eine tropische
Krankheit am 18. September 1916 fern von der
Heimat in Suleimanie sanft und sehmerzlos den
Tod für sein geliebtes Vaterland gefunden hat.

Im tiefsten Schmerze die tieftrauernden
Eltern und Geschwister:

Karl Kolhe und Frau.
Bruno Kohe un Frau. Kattowitr (0.-Schles).

Lucie Krafger, It Im Felfe.
Otto Merten, I Im felde

kFumülie Welneck, Helfschütr,.
Frieda Weineck als Hraut.

Merseburg, den 25. Oktober 1916.
Du lieber Sohn, Da Kehrst nicht wiedoer,
Don Haldantod stsrbet Du im fernen Land,
Vor Freude sangst Du deutsehe Lieger,
Z Kämpfen für Dein Vaterland.
Da Wwarst der Eltern Stols
Und der Geschwister Freußss,

Poch ſetat deekt Dich der Krde kühler Sehoss,
Der Schlachtendonner war dein Grab geolänts,
Dein sehlichtes Holzkreuz üerzient nun Moos
Rahe sanft in fremder Erde!
Da warst so ſang Da gtarbset 80 früh,
Wer Dieh gekannt vergiss Dieh nie

Leutnant und Batterieführer die traurige

gesslicher braver Sohn, unser lieber guter
Bruder, Schwager und Ogkel, mein heiss-

Trephen, gimmer Nr. 18, V

z recht bald aus

Am 9. OKtober fiel in den letzten
schweren Kämpten an der Somme
mein lieber guter Mann, ger treu-
sorgende Vater seiner drei Kleinen
Kinder, unser herzensgater, ältester

Sohn, Bruder, Schwager und Oagkel, der

Wehrmann

Otto Hesselbarth
am Tage seines 31. Geburtstages.

Pretasehb und Rassnitz, den 19. OKtbr. 1916.

Rahe sanft in fremder Erde!
eſtellungenauf Saatkartoffeln bisher u in

De fleftrauernden kamen Hesseharth.

Altenburg 12.

Somme unser heissgeliebter Sohn,
unser unverges licher Bruder, der

Bückermelster

zul Zeug
Gefroiter im Infanterie Regiment Nr.

lnhabsr des Eisernen Kreuzes I Klasss,
den Heldentod türs Vaterland erlitten hat.

Ruhe sanft in fremder Erde! g
In tiefstem Schmerze:

Na Bern an unhes S kernrDie frauernde Matter vent Schu

Unerwartet erhielten wir heute
die schmerzliche Nachricht, dass
in den heissen Käwnpfen an der

9
r

e

S J J

e

S S aſſelle

Die glückliche Gebu

zeigen hocherfreut an

III
So Kriegsjungen
Karl Alhrecht, Vuterotirier, 2. It. m Felde, und Frau,

Merseburg, den 19. Oktober 1916.

C
rt eines u

u
u

S
c

wo

S
u
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Am

Il

Heldentod gefanden.

12. OKtober hat unser
treuer Hausmann, der

Ernst Spott
Getreiter der Landwehr

Inhaber des Eisernen Kreuzes
in den schweren Kämpfen im Westen den

Wir werden dem ehren werten, zuverlässigen
Mann stets ein getreues Gedenken bewahren

Merseburg, den 2).

O

Im

Gagser

Oktober 1916.

le
m D

Von uns gegangen

Meuschau, den 20. 0

Am 12. d. Mts. fand den Heldentod
tür das Vaterland der

MusKetter

Fuſg Tünger.
Mit ihm ist wiederum ein lieber, guter Freund

W werden dem Gefallenen
immer ein ehrendes Andenken bewahren

Die Jugend von Meuschau,
ktoder 1916.

Rähſtube
ſür Helwarbeitrimen

täglich nachmittags von 8-6 Uhr
Ausgabe der Sandſäcke zum Nähen
ſow'e Abnahme der fertigen Sand
ſäcke in der Nihſtube,

Nur Sonn abends und Sonm
rags iſt die Nähſtabe geſchloſſen.

Merſeburg, 19. Oktober 1916
Der Magiſtrat.

Sehr ſchönes Hecrenzimmer
iſt preiswert zu verkaufen

Vahnhofftr. 8, unten

III
wird zu kaufen geſucht. Off rten
ine e wagen an dieExped d.

Zwei gebrauchte guterhaltene
srubendfen zulkanſen geſucht

u J EB 490 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl Zimmer
zu vermieten Steinſte 13.

Wohnung im Preiſe v. 7 90
Taler wird von ganſtärd Leuten
zum 1 1. 17 zu m'eten und zu
beziehen geſucht Offerken unter
Wohnung d. Lxo d. Bl. erb.

Ju rge Leute fuchen stube und
2che zu mieten

öbl 3 mmer

Die

ſofort zu mieten ge
ſucht. Off. mit Preis

u, H S 15 an die Exped, d. Bl.

Unter

Offerten unter

Nähmaschinen
verden ſchnell u. gut repariert bei
8. Albrecht, Halleſche Straße 19.

Priha Aosoflbise

und

ſſ. Gauerbraten
empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Obere Breite Str. 4. Tel. 254.
Alle Gorten

Felle u Hüte
kauft K. Winzer,

Gottharotſtr. 33.
h hebe meig Geſchäft

wieder eröffnet und empfehle

Arbeiten
Fritz Mögel,

Tupezierer und delorateur,
Hälterſtraße Nr. 16.

Sahle

(oht M Janeganehennt

facht Stellung. Anzekoke mit
Gehaltsangabe unter W S gn die
Exped. d. Bl.

mich zu allen vorkommenden

nene

e
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